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Nr. 128. 
Das Ende einer gegende. 


Aus Bochum wird gemeldet: Jo 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Gebiet Nene de e Polen = 
geſprochenen oberſchleſiſchen Gebiet ein, die hier unter 
. werden. Arbeit erhalten ſie in den Fabriken, wo 
Pte ie bereit, weil 25 400 Polen, die für 
50 olen optiert haben, aber doch nicht dorthin, ſon⸗ 
ern nach Frankreich ausgewandert ſind, das 
rheiniſch⸗weſtfäliſche Gebiet verlaſſen haben. f 

5 27 e Berufsvereinigung in Bochum hat ſich 
gefpa 5 us ihr ſind alle Polen ausgetreten, die bei 
„ ihrer nationalen Eigenart, ein autes Ein⸗ 
7 1 mit den Deutſchen wünſchen. Dieſe Polen haben 
1 a einem polniſchen Arbeiterbund zuſammengeſchloſſen 
ana Aufenf erkaſſen. in dem es heißt, daß die Polen 
ar os als ärmſte Proletarier nach dem Weſten 
= lands kamen und dort dank der deutſchen Kultur 
dieſem acbb tre Stufe erreichten. Jie wendeten ſich in 
us 5 öffentlichen Aufruf an die Warſchauer Reoiernng 
75 8288 daß die Ausſchreitungen gegen Deutſche und 
bie ebräidun endlich aufhören. Nicht länger dürfe Polen 
Biete Kulturſchande dulden. Wie die Polen in Welt 
3 Auen dem ae leben, 

en en en in ea 
n 2e n n een 
ie Leiden der Polen in Deutſchland müſſen j Tat 
furchtbar ſein, denkt der wohlmeinende Pole ietaniande, 
wenn er die Legendenſammlungen feiner Preſſe lieſt. Im 
vergangenen Jahr begab ſich eine gemiſchte Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion in das Induſtriegebiet und konnte keine ſonder⸗ 
lichen Steine des Anſtoßes entdecken. Wird die Stimme der 
weſtfäliſchen Polen ſelbſt in ihrer alten Heimat gehört 
. Bir . u wird fie verſchweigen. Wie 
nfere deutſche Not verſchweige ) 
gutgefärbter Legenden med will a e e 


Dunklelmänner an der Arbeit. 


Kaum hat der Staatschef ; Nu 

> zur Löſung einer lan Hen⸗ 

ar 5 11795 skriſe die Ernennung des neuen e 
Sy; y ki unterzeichnet, da ſetzen ſchon die Rechts⸗ 
5 Hebel in Bewegung, um dieſes Kabi⸗ 

zu BERN rzuſtürzen und die Gewalt in ihre Hände 

ereits am Mittwoch wurde in den Wa ä 

x ndelgängen des 

err geheimen Umtriebe en Nativ- 
eine Mehrh Ben hingewieſen, die den Zweck verfolgen, 
lamentariſches der Rechten und des Zentrums für ein var⸗ 
warteten & Kabinett zu bilden, das ſofort nach dem er⸗ 
übernehmen en des Kabinetts Sliwinski die Regierung 
Flanen der Na, Der Sturz diefes Kabinetts foll nach der 
Regierung ersten gleich bei der Vorſtellung der nenen 
einer Mehrbeſelgen, weshalb die Rechten zwecks Bildung 
Klubs für Verte eifrig beſtrebt find, ſich der Stimmen des 
einigun erfaſſungsarbeit und der Deutſchen Ver⸗ 
den dieſe Hoem verſichern. Im Laufe des Donnerstag wur⸗ 
ihren konſ trier regen fortgeſetzt, wobei die Rechten auf 
Unmöglichteif renden Sitzungen beſchloſſen im Falle der 
gierung ar ſofortigen Sturzes Sliwinskis, ſeine Re⸗ 
auf finanzi es allen nur möglichen ‚Mitteln, vorwiegend 
hm die Seht Gebiet, zu boykottieren, indem ſie 
\\  Meinern. 7. ite für alle dringenden Angelegenheiten ver⸗ 
Zentrums an beſchloß, die Mehrheit der Rechten und des 

zu gruppi um die Perſonen Korfantys und Skuls tes 
Vordergrund ne, Hkulski ſoll dabei ganz beſonders in den 
1 unentſchl und gerückt werden, da man ſeine Perſon bei den 
\ chtet oſſenen Elementen des Zentrums als annehmbar 


a eracht 

| \ Ihrer ken dieſen umtrieben der Nationaldemokraten und 
{ 
1 


r Anhänger braucht A 
€ e man ſchließlich ja keine allzu große 
Te on ung beimeflen, wenn nicht der Herr Seimmarſchall 
Anteil 3 ganzen Aktion der Rechten recht rührigen 
rechten S zmen würde. Der Herr Sefmmarſchall, der die 
beſchloßſene lmparteien unter ſeine Fittiche nahm, hat nämlich 
chen Täti ihnen zwecks Erleichterung ihrer verſchwörer!⸗ 
Amtes 1 ſeine Privatwohnung, die er kraft ſeines 
Donnerstac hat, zur Verfügung zu ſtellen und hat für 
Zentrums abend die Vertreter der Rechten und des 
Nationalen Glözwar dee Nationalen Volksverbandes, der 
Eratie, dem Khriſtlichen Volkspartei, der Ehriſtlichen Demo⸗ 
des Falboleſcttonglen Votfsereimigung, des Bürgerktuse, 
10 en Volksverbandes und des Klubs für Ver⸗ 
Glabinski zu ſich geladen. Anweſend waren die Abg. 
„Stesſeowiez. Czerniewsti, Stulsti, Matadewich, 
der Abſiwiez u. a. — Daß man die Mitglieder der 
1 D u otimmung vielleicht ausſchlaggebenden — 
gebeten hatte ereinigung nicht zu dieſer Beſprechung 
2 dürfte ſeinen Grund darin haben, daß die 
0 deten in ihrer klaren Oppoſittions⸗ 
i uch, der Rechten fo nachdrüclich verharrt, daß 
uviniſten 515 in das Lager der minderheitsfeindlichen 
nüberzuziehen, von vornherein als zur Un⸗ 
Von einem urteilt erſcheint. 
zur Dit der Teilnehmer an dieſer Sitzung, der 
fe Tilretion verpflichtet iſt und daher nicht alle 
0 . kann. der aber über den Verlauf der 
olgt: erbittert war, erfuhr der „Kurjer Poranny“ 


Der Se 

Vorwand, ezmmgrſchan eröffnete die Sitzung unter dem 
ſetzesnorlage g Anſichten der Rechten über die in der Ge- 
änderungen über die Wahlordnung getroffenen Ab⸗ 
ſchlüſſen, die A Einklang zu bringen. Entgegen den Be⸗ 
beit gefaßt wi der vergangenen Woche in dieſer Angelegen⸗ 
dahingehend zu den, brachte er ſeine perſönliche Meinung 
Lefſang dieſer , Ausdruck, man ſollte bei der dritten 
einbringen, de Geſetzesvorlage einen Abänderungsantrag 
dem nämlich 0 die Vorlage von Grund aus ändere, in⸗ 
Be eingeführt En de Hondts ohne Staatß- 

m übrigen ab 85 
ordnung ui aber haben die Beratungen über die Wahl⸗ 
uicht allsuviel Zeit in Anſpruch genommen, da man 
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Bromberg, Dienstag den 4. Juli 1922. 


alsbald, und zwar unter Beteiligung des Eeimmacihalls, 
zum Thema über „die kurze Dauer der Regie⸗ 
rung Sliwißski“ überging. Es wurden Pro- 
jekte zum Sturz dieſer Regierung ge⸗ 
ſchmiedet und die Art und Weiſe zur Bildung einer 
Sejmmehrheit zwecks Bildung einer künftigen „parla⸗ 
mentariſchen“ Regierung in Erwägung gezogen. Ganz be⸗ 
ſonders aber war man bemüht, für dieſes Abenteuer den 
Vertreter des Klubs für Verfaſſungsarbeit zu gewinnen. 
Gleichzeitig erwog man auch die Möglichkeit, die bevor⸗ 
ſtehende Kabinettskriſe bis zur Staatschefskriſe aus⸗ 
zudehnen. — Die Beratungen bei dem Sejmmarſchall 
dauerten angeblich bis 2 Uhr nachts. 

Sofort nach Bekanntgabe der Details dieſer Sitzung 
durch den „Kurj. Por.“ begab ſich der Abg. Rataf im Namen 
der Piaſten zum Sejmmarſchall, um ihm ſeine Verwunde⸗ 
rung über den Vorwand, unter welchem dieſe Sitzung ein⸗ 
berufen wurde, auszudrücken und um Aufklärung darüber 
zu bitten, was ihn als Sefmmarſchall veranlaßt habe, der 
Geſetzesvorlage über die Wahlvorlage bei der dritten Leſung 
eine Faſſung zu geben die der dem Seſm vorliegenden voll⸗ 
ſtändig widerſpreche. Herr Trampozynski antwortete, 
daß er in ſeiner Eigenſchaft „als Abgeordneter“ ſtets ein 
Gegner der Staatsliſten war, daß er dieſe ſeine Anſicht nie⸗ 
mals zu verheimlichen ſuchte und daß er die ganze 
Aktion nicht als Seimmarſchall, fondern nur als Ab⸗ 
geordneter eingeleitet habe. über die Natur der Be⸗ 
ratungen befragt, die ſich auf den Sturz der Regierung 
sliwinski beziehen, antwortete der Marſchall, daß er in 


Im Klubfür Verfaſſungsarbeit herrſcht große 
Beſtürzung. Die Abgeordneten des Klubs waren der Über. 
zeugung. daß es ſich auf dieſer Sitzung nur um unverbind⸗ 
liche Debatten über das Waßlordnungsgeſetz handeln werde, 
nicht aber, daß fte in Beratungen hineingezogen werden 
würden, die alle Zeichen einer Verſchwörung 
trugen. Mit einer ſolchen aber könne ihr Klub, einerlei, 
welche Stellung er auch dem neuen Kabinett gegenüber ein⸗ 
nehmen möge. nichts gemein haben. 

Zum Schluß muß noch bemerkt werden, daß Herr 
Leopold Skuls ki gleich am Freitag früh alle rechten Par⸗ 


ſeiner Wohnung tun könne, was ihm beliebe. 


teien davon in Kenntnis ſetzte, daß er nach reiflicher Über⸗ 
legung auf keinen Fall ſich damit einverſtanden erklären 


könne, daß ſein Name mit der Bildung einer neuen rechten 
Regierung, wie dies am Donnerstag beim Sejmmarſchall 
beſprochen wurde, in Verbindung gebracht werde, denn er 
könne weder fetzt nochauch ſpäter die Bildung 
einer zentrorechten Regierung übernehmen. 


Polen foll ruiniert werden! 
Nach dem Vorbild vergangener Parlamente. 


(Drahtbericht unſerer Warſchauer Redaktion.) 

Warſchan, 3. Juli. Die Vorſtellung des Kabinettes, 
die Programmrede Sliwinskis, die Debatte darüber und die 
Abſtimmung über die Vertrauensfrage wurde für die 
nächſte Sejmſitzung am Mittwoch angeſetzt. Es iſt ungewiß, 
ob noch vorher die dritte Leſung des Wahlgeſetzes beginnt, 
oder ob dieſe ganz auf die Donnerstagsſitzung vertagt wird. 
Die Spannung der öffentlichen Meinung auf das Ergebnis 
der Vertrauensfrage iſt ganz ungeheuer, da ſeitens der in 
Oppoſition verharrenden Rechtsparteien ſtarke Verſuche zu 
erwarten ſind, das Kabinett durch Ablehnung der Ver⸗ 
trauensfrage unbedingt wieder zu Fall zu bringen. 8 

In Seſmkreiſen erhält ſich die Anſicht, daß die Rechts⸗ 
parteien möglicherweiſe auf Obſtruktion gegen die 
Wahlgeſetzverabſchiedung treiben werden; man 
erwartet von ihnen neue Anträge, durch die ſie in dritter 
Leſung die Grundſätze des Wahlgeſetzes erſchüttern, vor 
allem aber die Reichs liſte oder doch deren Beſtim⸗ 
mungen abſchaffen wollen. Gelingt dieſe Obſtruktion, 
fo wäre mit einer neuen wochenlangen Kommiſſionsarbeit 
für das Wahlgeſetz zu rechnen und damit mit einer Ver⸗ 
längerung des Seims und der Verſchiebung der 
Wahlen vom Herbſt auf das kommende Frühjahr. 


** 


Artur Sliwinski. 


Der in Lodz erſcheinende rechtsſtehende „Rozwöj“ gibt 
nachſtehende Charakteriſtik des neuen Miniſterpräſidenten: 
Herr Artur Sliwinski iſt in Polen ſehr wenig bekannt, aber 
aus der von den Deutſchen zur Zeit der Okkupation heraus⸗ 
gegebenen „Bibliographiſchen Tafel“ der verſchiedenen pol⸗ 
niſchen Politiker. unter ſpezieller Berückſichtigung derjenigen 
Männer, die den Deutſchen in die Hände arbeiteten, iſt zu 
erſehen, daß Sliwinski im Jahre 1877 geboren wurde, im 
Jahre 1898 eine Mittelſchule in Lodz beendete und 
hierauf bis zum Jahre 1901 die Handelsakademie in 

eipzig beſuchte. Nach Beendigung dieſer Studien war 

eine gewiſſe Zeit in einer Kiewer Bank als Buch⸗ 
halter tätig. Im Jahre 1910 zählte S. in Warſchau zu der 
ſogenannten radikalen Intelligenz, und während 
des Krieges wie auch während der Okkupation gehörte er 
gemeinſam mit ſeiner 1 dem deutſchfreundlichen Lager 
an. Im Jahre 1916 wurde 8. von den Deutſchen zum Stadi⸗ 
verordneten der Stadt Warſchau ernannt und im Jahre 1919 
in dieſer Eigenſchaft gewählt. In der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung ſchloß fi sliwinski der Gruppe der „Re 
former der ſtädtiſchen Wirtſchaft“ an. Ein bes 
ſonderes politiſches Programm verfolgt diefe Gruppe nicht, 
und iſt von ihr nur ſoviel bekannt, daß fie zu den vertrauten 
Anhängern Piiſudskis gehört. Dank der Agitation der 
Linken wurde S. von der Stadtverordnetenverſammlung zum 
Vizepräſidenten von Warſchau gewählt und befaßte ſich als 
ſolcher mit den kulturellen Aufgaben, die kein tieferes Ein⸗ 
dringen in die ſtädtiſche Wirtſchaft erfordern. 

Bei allen praktiſchen Problemen des wirtſchaftlichen 
Lebens aber, die an Herrn Artur sliwiäski in feiner Eigen⸗ 
ſchaft als Vizepräfſident der Stadt Warſchan 
herantraten, erwies er eine komplette Indolenz, der auch 
noch etwas ſentimental⸗träumeriſches zugrunde lag. Herr 
S. iſt der Typ eines ſentimentalen Roman⸗ 
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tikers, der ſich über die gegenwärtigen Lebensfragen 
durchaus nicht orientieren kann. Dafür aber iſt er ein ge⸗ N 
fühlvoller Verehrer des Herrn Joſek Pilſudski, der in den * 
„Kommandanten“ verliebt iſt wie ein junges Mädchen. Es 5 
iſt dies aber auch das „einzige Verdienſt“, dem Herr Artus 1 
sliwinski augenblicklich feine Ernennung zum Leiter der 5 
Regierung der Republik Polen zu verdanken hat.“ — 10 

So ſehr ſentimental⸗träumeriſch ſcheint der neue j 
Miniiterpräfident nun doch nicht veranlagt zu ſein; denn | 
es iſt eigentlich nicht Sache eines verliebten jungen 
Mädchens, dem ganzen Verſchwörerklub der ſtaatscheffernd⸗ (x 
lichen und nach unſerer Anſicht auch dtaatsfeindlichen Par⸗ = 
teien entgegenzutreten. Hat ſich der vierſchrötige Lutos⸗ 
lawski wirklich durch einen ſentimentalen Romantiker aus 
dem Sattel heben laſſen? 


Gabriel Narutowicz. 


Ingenieur Gabriel Narutowicz, der im Kabinett { 
sliwiäski zum Minſſter des Auswärtigen ernannt 
wurde, wurde im Jahre 1865 geboren. Er abſolvierte 
das deutſche klaſſiſche OGyumnafium in Lib au: 
nach beſuchte er die Mathematiſche Fakultät in Peters⸗ 
bur g. Er ſtudierte das Bauingenieurſach auf dem Poly 
technikum in Zürich, wo er auch im Jahre 1891 das u 
Diplom eines Ingenieurs erwarb. Von 1891 bis 1892 feben 
wir ihn beim Bau von Eiſenbahnen in der Schmweis, und 
von 1892 bis 1894 als Leiter des ſtädtiſchen Waſſer⸗ und Kan: 
liſationsamts in St. Gallen beſchäftigt. Im Jahre 1895 
iſt er Sektionsleiter bei der Regelung des Rhein? 
an der ſchweizeriſch⸗öſterreechiſchen Grenze. In dieſem 
Jahre eröffnet er auch in St. Gallen ein eigenes Ingenieur⸗ 
zureau, welches eine ganze Reihe von Regulterungsarbeiten 

Quellen, Flüſſen, Waſſerwegen und Eiſenhahnſtrecken 
ausführte. Vom Fahre 1908 bis 1920 ift er ordentlicher Pro- 
feſſor am Polytechnikum in Bü Gleichzeitig iſt er auch 
techniſcher Beirat der Eu: Zürich ſowie juridiſcher und 
techniſcher Beirat der chweizer Regierung. Im 
Jahre 1920 kam er nach Polen wo er im Kabinett Witos 
nach dem Rücktritt Kedziers das Miniſterium für öffentliche 
Arbeiten übernahm. N 


* 

* 
Wie wir ſoeben drahtlich aus Warſchau erfahren, ſteht 
die Ernennung des Bankdirektors Zygmunt 
Jaſtrzebski zum Finanzminiſter unmittelbar be⸗ 9 
vor. v 9 

Das Portefeuille für Poſt und Telegraphie ſoll, N 
dem Vernehmen nach, nicht mehr beſetzt werden. Es 
foll vielmehr beim Miniſterium für Handel und Gewerbe ü 
ein Unterſtaatsſekretariat für Poſt⸗ und Telegraphenweſen 
mit ſelbſtändigen Befugniſſen eingerichtet werden. 


Hottentottenlogil. 


Der Haß der Nationaldemokraten gegen den 
Völkerbund wegen deſſen vorläufig nur theoretiſcher 
Abſicht, zugunſten der Volksminderheiten einzu⸗ 1 
ſchreiten, führte — ſo ſchreibt die Warſchauer jüdiſch⸗natio⸗ or 
nale Zeitung „Nas; Kurjer“ — letzhin zu einem äußerſt 1 
ſenſationellen Ergebnis. Nach Auffaſſung der Chauviniſten 
darf der Völterbund fi in die inneren Angelegenheiten 
eines Staates nicht einmiſchen; wird aber eine Minderheit 8 
in irgend einem Staate benachteiligt, ſo kann der Botſchafter 
ihrer Stammesgenoſſen als Verteidiger auftreten. Wohl 
taucht hier die Frage auf, was dann jene Minderheiten tun 
ſollen, die keinen eigenen Staat beſitzen (wie z. B bis no 
vor kurzem die Polen, gegenwärtig die Juden, Ruthenen. 
Weißruſſen uſw.). Aber welcher Chauviniſt ſchaut denn auf 
ſeine eigene traurige Vergangenheit oder befürchtet einen 
unheilvollen Zufall in der Zukunft? Für ihn eriftiert nur 
der heutige Tag, und die Moral der Welt muß genau nach 
feinen kurzſichtig verſtandenen egoiſtiſchen Bedürfniſſen 
zugeſchnitten werden. 1105 

Es iſt noch in unſerer Erinnerung, wie die polniſche 
Regierung unlängſt als Verteidigerin der unter ⸗ 
drückten Polen in Kow no aufgetreten iſt. Diefem 
Beiſpiel folgte nunmehr die deutſche Regierung. Sei es 
infolge der Nichtanerkennung des Völkerbundes durch 
Deutſchland oder auch infolge ſeiner Nichtzugehörigkeit zu . 
demſelben, faßte die deutſche Regierung den Entſchluß eines 
unmittelbaren Einſchreitens zugunſten der Deut⸗ 
ſchen Polens. Von unſerem Standpunkt aus iſt der 
Schutz der Minderheiten, der nicht durch eine internationale 
Inſtitution, ſondern durch eine fremde Regierung erfolgt, 
nicht am Platze, denn dies erweckt immer den Verdacht der 
Parteilichkeit und der Verfolgung von Nebenzielen. Am 
wenigſten aber dürften die Nationaldemokraten dagegen N 
etwas auszuſetzen haben. Die litauiſche Reaktion hat gewiß 
gleichfalls zur Zeit des polniſchen Einſchreitens dasfelbe , 
Gezeter angeſtimmt, wie dies gegenwärtig in den Spalten 
der „Rzeezpospolita“ Herr Roman Rybarski tut, der vor 
kurzem Vizeminiſter in derſelben Regierung war, die in 
Kowno einſchritt. ee 
Worum handelt es ſich denn hier? In einer der letzten 
Reichstagsſitzungen in Berlin erklärte der Vertreter d 
Miniſteriums des Außeren in Beantwortung einer Juter 
pellation bezüglich der Wahlordnung für den volniſchen 
Sejm, daß dieſe Wahlordnung tatiählih die Von es⸗ 
minderheiten A und daß fie im Gegenſatz zu 
Art. 76 des oberſchleſiſchen Vertrages ſtehe. Angeſichts deſſen 
werde die deutſche Regierung diplomatiſche Schritte 
unternehmen, um die Intereſſen der völkiſchen Minderheit 
in Polen zu ſchützen. ? - e 


U 


Herr Rybarski iſt nicht ſo naiv, um es nur bei grund⸗ 
ſätzlichen Klagen bewenden zu laſſen. Er befürchtet, daß der 
vernünftige Pole ſich ſagen wird: warum ſollte ein Volks⸗ 
genoſſe ſich nicht ſeines Stammesbruders annehmen? 

Angeſichts deſſen läßt der Verfaſſer ſich in einen meri⸗ 
toriſchen Streit mit den Deutſchen ein. Hier iſt jedoch ſein 
Gedankengang derart, daß man ſich wirklich wundern muß, 
wie ein ſolch unbedeutender Menſch bei uns das bedeutſame 
Amt eines Verweſers des Reichsſchatzes bekleiden konnte. 
Wenn nämlich der niederſte Angeſtellte im Kontor eines 
Bankhauſes ebenſo denken würde, würde er längſt ſeine 
Stellung eingebüßt haben. Das oberſchleſiſche Abkommen 
lautet, wie der Verfaſſer ſelbſt zugibt, folgendermaßen: „Die 
zur Minderheit gehörenden Bürger unterliegen 
keinerlei Beſchränkungen in der Ausübung des 
Abſtimmungsrechts während der Volksbefragung Towie in 
der Ausübung des aktiven und paſſiven Wahlrechts während 
‚aller Wahlen zu den geſetzgebenden Körperſchaften des 
Staates uſw.“ Darauf antwortet Herr Rybarski: „Ent 
hält der Entwurf der Wahlordnung irgendwelche Beſchrän 
kungen der Volksminderheiten? Es gibt darin keinerlei 
derartige Beſchränkungen.“ — Der oben erwähnte Ange⸗ 
ſtellte könnte ebenſo ſagen: „Ich habe dem Herrn Prinzipal 
ein Zehndollarſtück mit Adler und Aufſchrift gebracht; daß es 
aber nicht aus Gold iſt, ſondern aus Blech, und nicht echt, 
ſondern falſch, das ſchadet abſolut nichts.“ 

Ein ebenſolches Falſiftkat gewöhnlicher Gattung war 
der urſprüngliche Entwurf der Wahlord⸗ 
nung. Zum Glück fanden es die Schöpfer ſpäter ſelbſt für 
notwendig, ihn etwas zu verbeſſern. Scheinbar iſt alles in 
Ordnung. Jeder Bürger iſt vor dem Geſetz gleich; wenn 
aber ein Deutſcher, Jude oder Ruſſe u. dal. einen 
Wahlzettel in die Urne wirft, ſo ſpringt an Stelle eines 
Verteidigers ſeiner Rechte ſolch ein Abgeordneter daraus 
hervor, der ſeine Vernichtung anſtrebt. 

Die Ausrede des Herrn Rybarski, daß die Wahlordnung 
gegen die kleinen Parteien überhaupt gerichtet war und nicht 
gerade gegen die Minderheiten, zeugt davon, daß der Ver⸗ 
faſſer auf eine geringe Intelligenz und ein ſchwaches Ge⸗ 


dächtnis ſeiner Leſer rechnet. Kein anderer, als die Genoſſen 


des Herrn Rybarski, alle dieſe Herren Lutoslawski, Duba⸗ 
nowiez uſw. haben ſowohl von der Sejmtribüne aus als 
auch in den Spalten der Preſſe mit einem außerordentlichen 
Zynismus erklärt, daß es ihnen hauptſächlich darum gehe, 
daß der Seim nicht durch Andersſtämmige 
überflutet werde d. h., daß dieſe letzteren nicht ihrer 
Rechte teilhaftig werden, ſondern daß ſie Beſchränkungen 
unterliegen ſollen, vor denen ſie eben die Minderheitsſchutz⸗ 
klauſeln ſowohl in dem oberſchleſiſchen Vertrage als auch in 
dem Vertrage von Verſailles ſowie endlich in der polniſchen 
Verfaſſung bewahren ſoll. Iſt Herr Rybarsti ein ſo ſchlechter 
Finanzmann, um nicht zu begreifen, daß es etwas anderes 


iſt, wenn man eine Forderung auf dem Papier mit der 


— 


ſchwachen Ausſicht auf Zurückzahlung beſitzt, als wenn man 
Bargeld in der Kaſſe hat? Manchmal wiederum verrät 
Herr Rybarski Kenntnis der doppelten Buchführung, wendet 
fie in der Politik jedoch nicht am rechten Platze an. „Können 
die Deutſchen nicht“ — ſo ſchreibt er — „zuſammen mit den 
Juden, Ruthenen, polniſchen Kommuniſten uſw. (sie!) einen 
Wahlblock bilden und die Wahlordnung zu ihren 
Gunſten aus nützen?“ Wie ſchön und liberal! Sogar 
mit den Kommuniſten! Was für eine ſchändliche Hetze wurde 
jedoch von der chauviniſtiſchen Preſſe in Szene geſetzt, als 
ſie hörte, daß die Minderheiten beabſichtigen, einen Block zu 
bilden, um ihre verfaſſungsmäßigen Rechte auszunützen 
Es wurde dies als antipolniſcher Schritt angeſehen, ja, faſt 
als Staatsverrat. Am Ende vergißt Herr Rybarski, was 
er am Anfang geſchrieben hatte, und fordert ſelbſt eine ſolche 
Abfaſſung der Wahlordnung, daß gerade die Volksminder⸗ 
heiten der Wahlrechte beraubt wurden 7 
„Denn es handelt ſich“ — ſo ſchreibt er — „doch darum, 
ob in Polen die Polen regieren, oder aber, ob wir eine in 
nationaler Hinſicht gemiſchte Mehrheit haben werden. Es 
iſt auch ſchon ein Organiſator dieſer internationalen Mehr⸗ 
heit vorhanden, bieten doch die Juden immer ihre Vermitt⸗ 
lerdienſte verſchiedenen politiſchen Spekulanten an.“ Die 
Furcht hat große Augen. An Stelle der Organiſation der 
Minderheit ſieht ſie ſchon eine Verſchwörung der anders⸗ 
ſtämmigen Mehrheit gegen die polniſche „Minderheit“. Und 
die „Vermittlerdienſte“, die der Verfaſſer ſelbſt vorher den 
Deutſchen anbot, ſchreibt er plötzlich den Juden zu. Die 
Minderheiten dagegen, die nach ſeinen eigenen Hinweiſen 
von ihren Rechten im Rahmen dieſer idealen und gerechten 
Wahlordnung Gebrauch machen, verwandeln ſich plötzlich in 
„politiſche Spekulanten“. Ungeſchickterweiſe ſpekuliert Herr 
Rubarski auf die Dummheit feiner Leſer. Solche Hohlköpfe 
aber gibt es ſogar unter dem nationaldemokratiſchen Publi⸗ 
kum nicht. f 

Haß iſt ein ſchlechter Berater. Die Chauviniſten, die 
ſcheinbar nur die Andersvölkiſchen prügeln, fügen ſich 
ſelbſt den empfindlichſten Schmerz zu. Die hier beſprochene 
Angelegenheit bietet einen ſchlagenden Beweis dafür. Der 
Verfaſſer glaubt nicht, daß in Polen drei Millionen Deutſche 
ſein ſollen, aber er wird hoffentlich nicht leugnen können, 
daß in Deutſchland wenigſtens noch drei Mil⸗ 
lionen Polen zurückgeblieben ſind. Würde Herr Ry⸗ 
barski auch kein Fünkchen Anſtandsgefühl, ſondern nur die 
H der Überlegung beſitzen, ſo müßte er erkennen, daß 
Polen durch eine Verſtändigung mit Deutſchland ſehr viel 
gewinnen könnte. „Wie du mir, ſo ich dir.“ Für die den 
Deutſchen in Polen gewährte Gleichberechtigung könnte auch 
Polen dieſelben Rechte für die Polen in Deutſchland ver⸗ 
langen und wenn dies in der Reichstagswahlordnung ſein 
ſollte. Den Polen wird der Rat nichts helfen, ſich den — 
Kommuniſten anzuſchließen, denn dabei werden ſie nichts 
gewinnen. Den Polen muß man das Recht in der Völker⸗ 
kuxie ſichern. denn es iſt fraglich, ob fie bei der fortſchritt⸗ 
lichſten Proportionalität zu einer gebührenden Vertretung 
gelangen können. 5 

In der Wahlordnung iſt es zwiſchen der Linken und 
Rechten zu einem Kompromiß gekommen. Es iſt wohl 
‚einiges weniges geändert worden, aber alles nicht zum 
Bohle der Volksminderheiten. Um Herrn Ry⸗ 
Jarski die Maske der Heuchelei vollends vom Geſicht zu 
reißen, als ob man an eine Benachteiligung der Minder⸗ 
heiten nicht denke, iſt zu bemerken, daß durch die Regierung 
beſtimmt wurde die Zahl der Mandate nur in den rein. 
polniſchen Kreiſen zu vergrößern. 


Sachlich iſt alſo der Verfaſſer gründlich kompromittiert“ 


Was die arundſätzliche Frage betrifft, fo ſteht zu hoffen, daß 


gerade dann ein Grund zur Einmiſchung ſaktiſch nicht vor⸗ 
handen ſein wird, wenn die Chauviniſten en 
nicht als ihre ausſchließliche Domäne und ihre 
Mitbürger anderen Stammes nicht als Sklaven werden be⸗ 
trachten dürfen. 


N 


Die Bevöllerung der Polniſchen Republik. 


Das Statiſtiſche Hauptamt unter Leitung de ro 
Buzek veröffentlicht auf Grund der letzten Volkszählung 
eine Statiſtik über die Zuſammenſetzung der Bevölkerung. 
Die Statiſtik umfaßt alle Wojewodſchaften mit Aus 
nahme des Wilnger Landes, Oberſchlefiens 
ſowie der Militärperſonen. 
Danach zählt die Stadt Warſchau: 991176 Ein- 
wohner, davon find Polen 673 920 (72,3 Proz.), Angehörige 
anderer Nationalitäten 257 856 (27,7 Proz.); Wojewodſchaft 
Warſchau: 2112106, Polen 1895186 (89,7 Proz.), andere 
216920 (108 Proz.); Wojewodſchaft Lodz: 2251097, Polen 


« 


1859 488 (82,6 Proz.), andere 391609 (17,4 Proz.); Woje- 
wodſchaft Kielce: 2534214, Polen 2312 374 (912 Proz.), 
andere 221840 (8,8 Proz.) Wojewodſchaft Lublin: 
2085 557, Polen 1776047 (85,2 Proz.), andere 309 510 (148 
Proz.); Wojewodſchaft Bialyſtok: 1302 259, Polen 
996 014 (765 Proz.), andere 308 245 (23,5 Proz.); Wofe⸗ 
wodſchaft Nowogrudek: 1300 069, Polen 649 719 
(50 Proz.), andere 650 350 (50 Proz.); Wofewodſchaft 
Poleſie: 876665, Polen 190 700 (21,8 Proz.), andere 
685 965 (78,2 Pros); Wojewodſchaft Wolhynien: 
1433157, Polen 207932 (14,5 Proz.), andere 1225 225 (85,5 
Proz.): Wojewodſchaft Poſen: 1974057, Polen 1628522 
(82,5 Proz.), andere 344535 (175 Proz.): Wojewodſchaft 
Pommerellen: 939 495, Polen 754 907 (80,4 Prozent), 
andere 184588 (19,6 Proz.): Wojewodſchaft Krakau: 
1989 399, Polen 1859 838 (93 Proz.), andere 139561 (7 Proz.); 
Wojewodſchaft Lemberg: 2718 856, Polen 1525 751 (56,1 
Proz.), andere 1193105 (43,9 Proz.): Wofjewodſchaft 
Stanislau: 1348 481, Polen 294 381 (21,8 Proz.), andere 
1054 100 (78,2 Proz.); Wojewodſchaft Tarnopol: 1429 627, 
Polen 633 948 (44.3 Proz.), andere 795679 (55,7 Proz.); 
Teſchener Schleſien: 145 252, Polen 110 756 (76,3 
Proz.), andere 34 476 (23,7 Proz.) 

Die Bevölkerungszahl der Republik Polen beträgt 
demnach 25 372 437 wovon 17359883 (68,4 Prozent) Polen 
find, während 8012564 (31,6 Prozent) zu an⸗ 
deren Nationalitäten gehören. Mit Schleſien 
und Wilna würde es ſomit nach Prof. Buzek 11000000 
(40 Prozent] Nichtpolen geben. 

Wir bemerken, daß es ſich bei dieſer Statiſtik um eine 
amtliche polniſche Arbeit handelt. die ſelbſtverſtändlich kein 
Intereſſe daran hat, den polniſchen Staat der Minder⸗ 
heiten in vollendeter Klarheit zu zeichnen. Trotzdem zeigen 
ſchon die Berechnungen des Herrn Prof. Buzek. daß Polen 
mit ſeinen 40 Prozent nichtvolniſchen Staatsbürgern als 
ein ausgeſprochener Nalionalitätenftant angeſehen und be⸗ 
handelt werden muf. Wird die neue Wahlordnung den 

tinderheiten aber 40 Prozent der Abgeyrdnetenſitze. das 
ſind etwa 160 Vertreter zubilligen? Wir fürchten, es 
möchte ſich eine ſprichwörtliche Toleranz gegen dieſe gerechte 
Forderung erheben. 


Repuhlit Polen. 


Deutſch⸗polniſche Verhandlungen. 


(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 

Warſchan. 3. Juli. Entgegen anderen Informationen 
aus der polniſchen Preſſe iſt feſtzuſtellen, daß die ſeit langem 
geplanten deutſch⸗polniſchen Verhandlungen 
am 8. Juli beginnen ſollen. Am Tage vorher wird 
die deutſche Kommiſſion, die unter der Führung der 
Herren v. Stockhammern und v. Dirckſen ſteht, in 
Warſchau eintreffen. Es handelt fh um Vorbe⸗ 
ſprechungen zur Aufſtellung eines Verhandlungs⸗ 
programms und zur Einigung über den Verhandlungsort. 


Der Streit um Wilna. 


Warſchau, 3. Juli. (Draßtbericht unſerer Redaktion.) 
Ein polniſcher Vorſchlag an Litauen, direkte Verhandlun⸗ 
gen über Optionsfragen für die Bewohner des 
Wilnalandes zu beginnen, wurde von Litauen abge⸗ 
behnt. Eine neue polniſche Note iſt in Vorbereitung. 


Die autonome Weſtukraine. 


Wie die „Rzecspospolita“ in Nr. 173 meldet, weilt in 
Amerika augenblicklich eine Delegation aus Oſtgalitien. 
die allerlei Schritte bei dem Präſidenten Harding und 
ſeinem Außenſekretär Hughes unternimmt. Sie hat eine 
Denkſchrift überreicht, in der fie betont, daß die dortige 
Bevölkerung frei von der polniſchen Herr⸗ 
ſchaft ſein will. Auf die Frage der Kommiſſion für 
Außenangelegenheiten des Senats, ob Oſtgolizien durch die 
Abtrennung von Polen nicht der Raub Sowjetrußlands 
werden mürde, antwortete die Delegation, daß, trotzd 
die oftralizifhe Beyölkerung keine Sumpahien für 
Sowjetſyſtem habe, fie jedoch in jeder Form mit ihren 
Brüdern in Rußland vereint ſein wolle. 


Deutſches Reich. 


Gleiwitz unter Belagerungszuſtand. 

Gleiwitz, 3. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Als am 
Sonnabend in den Nachmittagsſtunden die Apo durch die 
Beſatzungstruppen entwaffnet werden ſollte, kam es zu 
Schießereien mit den Franzoſen, da die Fran⸗ 
zoſen die Apo⸗Uniformen auf dem Hofe der Schule, in der 
die Apo entwaffnet wurde, verbrannten. Hierbei wurden, 
ſoweit bis jetzt feſtgeſtellt werden konnte, zehn franzöſiſche 
Soldaten ſchwer verwundet, zwei Offiziere und ein Burſche 
getötet. Über Gleiwitz Stadt und Land iſt der verſchärfte 
Belagerungszuſtand verhängt worden. Die Lokale 
haben um 6 Uhr abends zu ſchließen. Der Verkehr auf den 
Straßen hat von 7 Uhr ab zu unterbleiben. 5 


Die Getreidenmlage angenommen. 


Im Reichstag wurde Freitag der grundlegende 8 1 
der Getreideumlage in der zweiten Leſung ange⸗ 
nommen. Danach wird alſo eine Umlage in Höhe von 
2½ Millionen Tonnen Brotgetreide erhoben. 
Es ſtimmten das Zentrum, die Demokraten, die Sozial⸗ 
demokraten, die Unabhängigen und ein Teil der Bayeriſchen 
Volkspartei für das Geſetz. 

In der gleichen Sitzung gab der Reichstag dem deutſch⸗ 
kliſſiſchen Vertrag von Rapallo ſeine Genehmigung. 


Der Trennungsſtrich. 


In der letzten Fraktionsſitzung der Deutſchnationalen 
im Reichstag, die einen ſtürmiſchen Verlauf nahm, wurde 
ein Antrag eingebracht, die Fraktion möchte den Abgeord⸗ 
neten Wulle ausſchließen. Dieſer Antrag hat ſchließ⸗ 
lich keine Mehrheit gefunden, aber nicht etwa, weil die 
Fraktion Herrn Wulle nicht vermiſſen will, ſondern, weil 
man der Aufſaſſung war, daß es keinen Zweck habe, mit dem 
Ausſchluß einzelner Perſonen vorzugehen und daß man ſich 
der ganzen deutſchvölkiſchen Bewegung ent⸗ 
ledigen müſſe. 


Iſt es gleich Wahnſiuunn 


Am Dienstag, 4. Juli, ſoll in ganz Deutſch⸗ 
land die Arbeit wiederum ruhen. Auf Straßen 
und Plätzen ſoll für das Geſetz zum Schutz der Repubelk 
demonſtriert werden. Überall ſollen die Belegſaften der 
Betriebe in geſchloſſenen Zügen zu den Demonſtrations⸗ 
plätzen marſchieren, wo eine Abſtimmung der Demon⸗ 
ſtrierenden über die Forderungen ſtattfinden ſoll, die die 
dret ſozialiſtiſchen Parteien im Verein mit dem 
Gewerkſchaftsbund aufgeſtellt haben, um aus der jetzigen 
Republik die Diktatur des Proletariats werden zu laſſen. 
Die Stillegung der Straßen bahnbetriebe ſoll auf 
die Zeit von 1 bis 5 Uhr, die der Eiſenbahn einſchließlich 
der Hochbahn auf die Zeit von 3 bis 31% Uhr beſchränkt 
werden. Notſtandsarbeiten ſollen während der Ar⸗ 
beitsruhe verrichtet werden. 


Wie es in dem Aufruf beißt, feien bie Gewerkſchaften 
und die politiſchen Arbeiterparteien entſchloſſen, us Se 


Durchdrückung ihrer Forderungen vor keinem Wider⸗ 


ſtand zurückzu weichen. 

Die kommuniſtiſche Partei geht in einer Kund⸗ 
gebung über dieſen noch hinaus. In der Kund⸗ 
gebung heißt es: Demonſtrationen genügen nicht, die 
re Handeln. etarier, hinaus auf die 


Der Streik im Berliner Zeitungsgewerbe. 

In Berlin iſt ein allgemeiner Streik des Zei⸗ 
tungs⸗ und Buchdruckergewerbes ausgebrochen. Die Ars 
beiter verlangten eine ſofortige 30prozentige Lohn⸗ 
erhöhung, die von den Arbeitgebern mit Rückſicht darauf 
abgelehnt wurde daß die Löhne reichstariflich geregelt ſind 
und daß neue für das ganze Reich geltende Lohnverhand⸗ 
lungen bereits auf den 11. Juli anberaumt waren. Hierauf 
trat die Arbeiterſchaft unter Bruch des Tarifs in den 
Streik, nachdem bereits einige Tage vorher die Belegſchaft 
in einzelnen Betrieben tarifbrüchig geworden war. 


Zum ſchweizeriſchen Geſandten in Berlin 
wurde vom Bundesrat der Direktor Rüfenach gewählt. 


Aus anderen Ländern. 


Das Chaos in Europa. 


Asquith ſagte in einer Rede in Paisley: Die Wirt⸗ 
ſchaftslage Europas und der Welt ſei im gegenwärtigen 
Augenblick ſchlechter als vor drei Jahren. Der Grund ſei 
der, daß die Leute, die für die internationalen Beziehungen 
verantwortlich ſeien, dem Problem, das die geſamte Schuld⸗ 
frage umfaßt, und der Streichung der papiernen Verpflich⸗ 
tungen nicht gegenübertreten. Man müßte die Phantaſie⸗ 
zahlen beſeitigen, die die Berechnung derjenigen beber:- 
ſchen, die den Verſailler Vertrag gemacht hätten. 
Soweit Großbritannien in Betracht komme, ſo könne es 
ſich im eigenen Intereſſe und im Intereſſe der Welt leiſten, 
auf ſolche Zahlen zu verzichten. Die deutſchen Ver⸗ 
uflichtungen müßten innerhalb der Leiſtungsfähigkeit 
Deutſchlands liegen, ohne Deutſchland und ohne die Weit 
zu ruinieren. Um einen wirkſamen Anfang zu machen, müſſe 
Deutſchland eine internationale Anleihe erhalten. 
Der Bankierausſchuß ſei zu dem Schluſſe gekommen, daß 
man keinen Schritt tun könne, bevor die Staatsmänner und 
Politiker der Welt endgültig den Betrag der deutſchen und 
der alliierten Schulden feſtgeſetzt hätten. 


Der iriſche Freiheitskampf. 


In Dublin wird heftig gekämpft. Die Frei⸗ 
ſtaattruppen machten auf das Hauptquartier der Aufſtändi⸗ 
fen, nor Cork, mit Mörſern und Schnellfeuergeſchützen 
einen Angriff. Die Aufſtändiſchen erwiderten das Feuer. 
Es ſoll viele Tote und Verletzte gegeben haben. Der 
Ausgang des Kampfes iſt noch nicht bekannt. Die Regierung 
des Freiſtaates hat eine Nachrichtenzenſur eingeführt. 


Rußland zahlt nicht, aber fordert. 


Im Haag äußerte ſich der ruſſiſche Delegierte So⸗ 
kolnikow dem „Matin“ ⸗Korreſpondenten gegenüber, daß 
die Sowjetregierung eine Verpflichtung zur Zahlung der 
Kriegsſchulden nicht anerkennen könne. Dagegen müſſe die 
Frage der Vorkriegsſchulden ſorgfältig unterſucht 
und zu einer Regelung geführt werden. Die gegenwärtig 
nationalifierten Betriebe könnten an die d e 
nicht zurückerſtattet werden und ebenſo wenig könnte 
Schadenerſatz dafür geleiſtet werden. Dagegen ſeien 
die früheren Beſitzer der heute nationaliſierten Betriebe 
berechtigt, an den neu zu bildenden Firmen ſich zu be⸗ 
teiligen. 

In der Sitzung der Unterkommiſſion für die Kredite 
entwickelte Litwinow den Plan der Sowjetregierung 
zum Wiederaufbau Rußlands. Nach dieſem Plan braucht 
Nußland Kredite in einer Höhe von 2324000 000 
Goldrubel, die als Kredite an die ruſſiſche Regierung 
zur Bezahlung von Beſtellungen im Auslande gedacht ſeien. 


Kleine Rundſchau. 


* Ein Bild auf einem Steckuadelkopf. Die kleinſte 
Radierung, die jemals geſchaffen worden iſt, iſt das Werk 
eines Waſhingtoner Kupferſtechers namens C. Habicht. Es 
iſt ein Bild des Kapitols von Waſhington, das auf dem 
goldenen Kopf einer Stecknadel eingeſchnitten iſt. Die Her⸗ 
ſtellung dieſes Bildes nahm vier Monate angeſtrengter Ar⸗ 
beit in Anſpruch, und drei Tage brauchte der Künſtler, um 
die Oberfläche des Nadelkopfes zu polieren. Das Bild, das 
mit einem äußerſt feinen Diamantenſtichel und mit Hilfe 
einer ſtarken Lupe ausgeführt wurde, iſt ſo klein, daß man 
es nur durch das Mikroſtop ſehen kann. Die Einzelheiten, 
Tore, Fenſter, Säulen uſw. des Gebäudes, ſind auf das ge⸗ 
naueſte ausgeführt. Unter dem Bilde iſt geſchrieben 
„United States Capitol“ und darüber „Waſhington 1922“ 


* Ein heroiſcher Patient. Ein Schäfer auf einer Farm 
in Tasmania war, wie engliſche Blätter melden, kürzlich in 
ſeiner Hütte eingeſchlafen, als er plötzlich durch einen 
heftigen Schmerz an der großen Zehe ſeines linken Fußes 
aufgeſchreckt wurde. Er glaubte nichts anderes, als daß er 
von einer Schlange gebiſſen worden ſei, und ſchickte ſich an, 
die Zehe mit dem Raſiermeſſer abzuſchneiden, um einer 
Blutvergiftung vorzubeugen. Da er damit aber nicht 
zurecht kam, bolte er kurz entſchloſſen eine Axt und hieb 
das verletzte Glied ab. Dann ſattelte er ein Pferd und ritt 
rund 25 Kilometer zum nüchſten Arzt, wo er, durch den 
Blutverluſt geſchwächt, halb ohnmächtig ankam. Die Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß die ganze Operation umſonſt geweſen 
75 da es ſich um einen einſachen Rattenbiß gehandelt 

atte. 


Fahrplan. 


Aus Bromberg nach: 


Natel 121 5. 11257 225 80 3 
"nur bis Friedheim. nur bis Erpel. nur bis Natel. 
Thorn 12s 352 405 545 616 755 11586 1225 225 722 
nur bis Schulitz. Triebwagen. f 
ODirſchau 30 3.2 512 552 1022 130 428 432 gm 
Triebwagen nur bis Laskowitz. / 
Poſen 1222 420 75 1240 010 
Culmſee 58 12457 240 — nur bis Fordon. 
Schubin 51 140 615 
In Bromberg von: 
Nakel 35 6% 1015 411 f 
Thorn 12% 153 457 725 1007 156 357 48 74 1156 
Dirſchau 11 3:2 736 111 1220 420 zu 1155 
Poſen 25 527 720 1210 1200 
Culmſee 74. 715 ; 
Schubin 197 74 100 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel nur mit ausdrũck 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — lern unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſſchert. 


Bromberg, 4 Juli. 


8 Anmeldung beim Wohnungswechſel. Zur U m⸗ 
zugszeit wird amtlich auf die Beſtimmungen der Pollzei⸗ 
verordnungen betreffend das Meldeweſen hingewieſen, nach 
denen jede Veränderung in dem Perſonenſtande ei 
Hauſes oder eines Haushaltes infolge Wohnungswechſel 
polizeilich innerhalb drei Tagen anzumelden iſt. 

Sein fünfundzwanzigjähriges Jubiläum als Direktor 
der Aktiengeſellſchaft vorm Blumwe u. Sohn feiert 
he Ingenieur Guſtav Zſchalig, 3 
(Wilezak). Am 3. Juli 1887 trat er als leitender ngenieur 
im das Unternehmen ein und führte als Erſter im Oſten 
die Fabrikation von Holzbearbeitungsmaſchinen ein. Aus 
kleinen Anfängen entwickelte ſich die Fabrik, die fich bei 
ſeinem Eintritt noch im Privatbeſitz des Kommerzienrats 
Blumwe befand, unter feiner techniſchen Leitung zu ihrer 

igen Größe und es iſt mit ſein Verdienſt, daß ich die 
Holzbearbeitungsmaſchinen der Firma Blumwe auf dem 
Weltmarkt des beſten Rufes erfreuen. — Die Fabrik iſt be⸗ 
kanntlich ſeit längerer Zeit mit den in polniſchen Beſitz über⸗ 
Fate Ventzki⸗Werken in Graudenz vereinigt. Herr 
Zſchalig verbleibt aber weiter in feiner leitenden Stellung. 

$ Der Männergeſangverein „Kornblume“ veranſtaltete 

in Kleinerts Feſtſälen ein Som me tfejt, welches gut be⸗ 
ſucht war. Das reichhaltige Programm wurde durch den 
rſitzenden Herrn Lorenz mit einer kurzen Anſprache 
eröffnet. Neben Muſikſtücken gelangten mehrere Volkslieder 
des Männerchors zum Vortrag, die unter Leitung ſeines 
‚Dirigenten, Lehrer Tendrike, anſprechend und wire 
kungsvoll zu Gehör kamen und ſehr beifällig aufgenommen 
‚wurden, Großen Beifall fand das von Herrn und Frau 
Damaſchke aufgeführte Theaterſtück Mädchen 
een Den Abſch ein Tanz⸗ 

n. 

Deutſcher Familienabend in Grocholl. Aus Ofielst, 
2 ba großen Dorfe, wird uns 
ren m 25. Juni veranftaltete die Ortsgruppe 
ne der Deutſchen Vereinigung bei Herrn 


deutſchen Liedern, 
und Schauſpielkunſt offenbart. 
frauen und Jünglinge erfüllten ihre Aufgabe mit liebe⸗ 


ihnen e Be⸗ 
teiligung bzw. Mitarbeit nicht nur Freude Deu 92 
dern ſie darin eine Volkspflicht erblicken, dann wird der 
Zweck diefer Veranſtaltungen, das deutſche Volkstum zu 
pflegen und zu erhalten, voll und ganz erreicht. Wer noch 
Nebenzwecke in unſeren Veranſtaltungen ſieht oder wittert, 
der dürfte ſich arg verrechnet haben. Wir möchten bei dieſer 
Gelegenheit nicht unterlaſſen, dem Kulturausſchuß in 
Bzonberg unfern herzlichſten Dank auszuſprechen. Ohne 
777 wären unſere Familienabende nicht ausführbar. (Auch 
E Verſorgung mit leiblicher Pflege durch die Wirts⸗ 
1 — 1 et Anerkennung.) An der Kaffeetafel wurde 
= enden Mitglieder und Mitwirkenden gedacht und 
en zum Abſchied ein Nied geſungen.“ 

Ansgewieſen wurde vor kurzem der deutſche Staats⸗ 
Landborige⸗ Freiherr pon Neſſelrode, bier, der bei der 
leitende Szaftlichen Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft 

— Stellung einnahm. Der Ausweiſungsbefehl, der 
n v. N am 20. Juni zugeſtellt wurde, und ihm zur Aus⸗ 


reiſe drei Tage Fri 
„Volttifche Beigtiaung - web. verzeichnete als Begründung 


Internationale Rin 
gkämpfe in „Trocadero“. Sonntag. 
re 1 E09, Nefultatlog war der Kampf zwiſchen 
5 bn Samſon und Enropameiiter Hintze. — 
—Swiſchen dem Negwasf den Böhmen Mische in 1045 Min, 
war der Kampf Neger Anglio und dem Oberſchleſter Loewe 
kampf beſiegte zer aticteden, Im großen Entſcheibungs⸗ 
0 e, der Rheinländer Wehram den Nigaenſer 

Selina ne unn en 
f eſtnahme von Dieben. In der Nacht vom 10. zum 
erg in die Kirche zu Seeder Kreis 
Kelche und rohen. Die Diebe erbeuteten zwei filberne 
ſuchten ſie, di ben damit nach Galizien. In Tarnomw ver⸗ 
fie fie vorder elche an einen Juden zu verkaufen, nachdem 
von den Tätern kelnert hatten. Dabei wurde aber einer 
e anderen Mas gewiſſer Kofef Bociek, feſtgenommen. 
Owezarski, beide >> S Waclaw Sadka und Bonifazius 
 Pilaröm) 54, fehrteschlenſendorf (Miedsyn), Schulſtraße 


bier feſtgenommen. nach Brombera zurück und wurden 


172 0 
5 Bereine, Veranſtaltungen ıc. 
Meine denke u0r 1 (0 
\ ale Ringkampfkonkurrenz im Natur⸗ 
8 n „Zrocadero*, — Siegeöptämten 9% Millionen und 


Ebrenpreife, Eritklaf > 
zmpfen neues Barſetgz Meiſterringer. Vor den Ring 


i programm. 8 Uhr. — 

9 6 Militärkonzert 5 7 Abr. Kaſßen eröffnung ab 

Monten Beginn der Ringkämpfe ab 9 kihr. Heute, 

kampf 9, zinsen drei intereſſante Paare und ein Box⸗ 

Sade g due del, don Seon dent digg 
5 8 von Le ausg 

welche die Siege und Niederlagen bekanntgibt. (7843 


* * * 

Natel, 28 
re zer Jun. Die nach Deutſchland verzogene 
h der Geblbaarſchen Maschdnenfabrik Frau 
Fra Arbeitern und Angeſtellten ein Ab⸗ 
Fabrik ub Gehlhaar wurde als Geſchenk ein 
nd Studieberreicht. — Schulleſter Studienrat Dr. 
jahres ihre gut Lange ftellten mit dem Schluß des 
Ihen Privatf ätigkeit am der hieſigen höheren 
D, letzterer ng ein Erſterer ift 1 Frankfurt 
fand in der Schal berg in leſ. verſetzt. Am 27. 
den Herren ſtatt. Pole eine Apſchtedsfeter für die 
Sönle verdient m Print hatte ſich um die Errichtung 
ce Net dent PAR kann Das Schulgebäude iſt von 
Stadt Rakel“ f heren Brauereibefiger Herrmann der 
aber mehrſährilchan h worden; die deutſche Privatichule bat 
Deutſchen Samo inietwertrag, Das Grundſtück dem 


1. 


s 
4. 
. 

3 4 


15 


7355 


g. 
leider ra zu verkaufen, hatte Herr Herrmann 
41 


ter (Samo 
„Samte tuly), 1. rlag der 
beranlaffch ue tung gibt betgudle N erſchtedene Grunde 
terſche 3 eitu nere ſeit 68 Jahren erſcheinende „Sam- 
— bis auf weiteres g, — „Dziennik Pow. Szamotukskiego“ 
a einzuftellen 


dr, Uſch (u 
Blitz 1 05 Glasl 30. Juni. Donnerstag ſchlug der 


Es es Beſitzers Arndt⸗Uſch⸗Hauland ein. 
(&lebenen leinvieß 85 übe, 28 fer en und ver⸗ 
beiten beinahe in Bebenpgen Pe ugs 


gerettet werden. — Ein Bulle des Beſitzers Bohlmann⸗ 
Mtroslaw ſtie ß ein 12 jähriges Mädchen. Es ſtarb nach 
einer halben Stunde. — Dem Nachfolger des Anſtedlers 
Heitland⸗Miroslaw wurde ein Pferd geſtohlen. Den 
Dieben iſt man auf der Spur. 


Kleine Rundſchau. 


bahn hat ſich, einer Meldung der „Voſſiſchen Zeitung“ zu⸗ 
folge, auf 45 


n unerſchütterlicher Optimiſt iſt der Oberrichter 
am höchſten Scheid gericht von Illinois in Amerika, 
Joſeph Sabath, der in den letzten zwei Jahren 


ö Trotz des Einblicks in 
die Schwierigkeiten und Gefahren der modernen Ehe, den 
er damit erlangte, richtet er jetzt an feine Mitbürger einen 
Aufruf, in dem er ſie ermahnt: „Heiratet und 
heiratet jung!“ „Die jungen Leute dürfen ſich vor 
der Ehe nicht fürchten“, führt er in der Begründung ſeines 
Mahnrufes aus. „Ich habe genug Unglück in Ehen ge⸗ 
ſehen, aber ich bin dadurch nur ein größerer Verehrer der 
Ehe geworden. Wenn ein junger Mann ſein Auskommen 
hat und das richtige Mädchen, dann ſoll er ſich erſt nicht um 
Ausſtattung, Hochzeitskuchen, Automobil uſw. kümmern, 
ſondern drauflos heiraten, und das Mädchen ſoll das Gleiche 
tun. Sie ſollen gemeinſam den Lebenskampf aufnehmen, 
anſtatt in einer langen Verlobungszeit gegeneinander zu 
kämpfen. Zu viele Verlobte legen das Hauptgewicht auf 
Bankkonten, Wohnungseinrichtungen und Kraftwagen, und 
heiraten deswegen nicht. Während fie ſich mit dieſen Dingen 
beſchäftigen, werden ſie ſelbſtſüchtig, und wenn ſie heiraten, 
nachdem ſie das alles zuſammengebracht haben, dann laufen 
fie zum Scheidungsgericht und denken nicht an das Schickſal 
ihrer Kinder. Ich habe mit 18 Jahren ohne einen Cent 
gehetratet und es nie bereut.“ j 

* Ein koſtbarer Fiſch. Dieſer Tage fing ein Fiſcher in 
Altenwerder bei Hamburg einen Rogenſtör im Gewicht 
von 148 Pfund. Beim Auseinandernehmen fand man in 
ihm 33 Pfund Rogen (Kaviar). Der Fiſcher verkaufte das 
Pfund Kaviar für 1005 Mark. Der Geſamterlös für den 
Fiſch betrug 40000 Mark. 

* Der Elefant im Spiegel der Nationen. Wir leſen 
in der „Weltbühne“ folgende niedliche Parodie auf die 
Geiſtesverfaſſung der europäiſchen Völker: Vertreter von 
fünf Nationen werden aufgefordert, einen Aufſatz über den 
Elefanten zu ſchreihen. Sie tuns, und die Arbeiten haben 
folgende Titel: Der Engländer: Wie ich meinen 
Elefanten fing. Der Amerikaner: Wie ich den 
größten Elefanten der Welt fing. Der Franzoſe: Das 
Liebesleben des Elefanten. Der Deutſche: Die Pſycho⸗ 
logie des Elefanten von der Zeit Karls des Großen bis zur 
Gegenwart. Der Oſterreicher: Erinnerungen eines 
alten Elefanten an das Burgtheater. 


Leſt das Blatt der Deutſchen: 
die „Deutſche Rundſchau“. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 1. Juli i 

Zawichoſt 1,00 (0,98), Warſchau 0,98 (1,08), Plock — (—), 
Thorn 0,11 (0,13), Fordon 0,10 (0,00), Culm 0,02 (0,15), Grau⸗ 
denz 0,15 (0,02), Kurzebrak 0,51 (0,28), Montau 0,07 (0,26), 
Piekel 0,26 (0,52), Dirſchan 0,14 (0,40), Einlage 2,22 (2,24), 
Schiewenhorſt 9,54 (2,42). Die in Klammern angegebenen 
Zahlen geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


Handels⸗Rundſchau. 


Die Zuckerproduktion in Polen. Die letzte Zucker⸗ 
kampagne in Polen ſtellt ſich in nachſtehenden Ziffern dar: 
In Kongreßpolen waren 40 Zuckerfabriken in Betrieb; be⸗ 
baut waren 26 590 Hektar, der Ertrag betrug 490 850 Meter⸗ 
zentner; in Kleinpolen (Galizien) waren zwei Fabriken 
tätig; bebaut waren 17,43 Hektar und erzeugt wurden 33 280 
Meterzentner; in Pommerellen⸗Poſen arbeiteten 23 Zucker⸗ 
fabriken bei einem Anbau von 51 617 Hektar und einer Pro⸗ 
duktion von 950 920 Meterzentner; in den Oſtgebieten war 
nur eine Fabrik im Betrieb; angebaut waren 1002 Hektar, 
und gewonnen wurden 9067 Meterzentner. Insgeſamt waren 
in ganz Polen 99 Fabriken tätig. Angebaut waren zuſam⸗ 
men 80 952 Hektar mit einer Geſamterzeugung von 1484 117 
Meterzentnern. 

Zur Anknüpfung von Handelsbeziehungen mit dem 
Fernen Oſten. Die Informations⸗ Handelsabteilung beim 
polniſchen Konſulat in Charbin gibt mit dem 1. Januar d. 5 
Berichte heraus. enthaltend überaus wichtige ſtatiſtiſche 
Daten über die gegenwärtigen Handelsbeziehungen mit 
dem Fernen Oſten. Intereſſierte Perſonen können ein 
Probeexemplar dieſes Nachrichtenblatts im Bureau der In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelskammer in Bromberg 
Empfang nehmen. — Das polnifhe Miniſterium für In⸗ 
duſtrie und Handel gibt bekannt, daß in Charbin unter der 
Firma „Polzbyt“ eine Handelsagentur gegründet wurde, die 
den Zweck verfolgt, Handelsbeziehungen zwiſchen Polen und 
dem Fernen Oſten (Küſtengebiet, Mandſchuret, Mongolei 
und China) anzuknüpfen. 


Berliner Deviſenkurſe. 


1 Br ee 1. Juli 
Mar Geld | Brief | Geld 


land . . . 100 Guld. 


„ 21 res. 


3395.75 4.25 
| 7740,30| 7859.70 7 


Spanien . . 1 — — 5 
Deſt. abge 2.18¼ [2.19% 85.06 „ 
See banden 788. 758.00 85.06 „ 
udapeſt . . 100 Kron. 36.85 36,95 08 „ 


arſchauer Börſe vom 1. li. Schecks und Um 
18885 ae 376—386. Srzi 12780-14812 25. Danzig 
12.3012. 0—12,.26. London 2137521 50021475. Neuyork 4850. 
Bis 24%, Schewe 900.990. D en iten (Barrahlung ulimfaher Dale 
5 8 w A n 5 5 
lars der Bereinigt Staaten 4825 —4870—4834 Enolitche fund —. 


＋ owaliſche Kronen . Kanadische Dollars 4775. Belgiſche 
e Sranzöfiihe Franks 402. Deutſche Mark 12,60 — 12,65 


Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
1. Juli. Holl. Gulden 15 609,35 Geld, 15 610095 Brief. Pfund 
Sterling 1778,20 Geld, 1781,80 Brief. Dollar 402,59 Gd., 402,41 Br., 
Bolennoten 7,43½ Gd., 7,46 Br. Auszahlung PMarſchau 8,43 / Gd., 
8,46¼½ Br., Auszahlung Poſen 8,43'/, Gd., 8,46'/, Br. Franzöſiſche 
Franken —,— Gd., —.— Br. 5 
Schlußlurſe vom 1. 
400 Ba Polennoten 8,40 Geld, 8,45 Brief. 
Deutihe Mark 0,25 (Parität 400). 


u. Danziger Börſe: Dollar 398 Gd., 
565 Neuyorker Börfe: 


mie der Sraeugung des 1 in der 
erte Sanbgſch i 5557 75 
und iſt Needs Dis Ende des 32 es Fam das ſache 


Kurſe der Boſener Börſe. 
1. * 


me: Ceg., Grabowice . 
Se urtownia Drogeryjna (o. 


— 
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Blawat Bolsi ii 
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€. ig IV. Em, junge 
Ceglelsti —VII, Em. For Er 
Segielski VIII. m. Sierakowskie Kop. Wegla 
Inoffizielle Kurſe. Hurtow. Stor eder)! ; 
Bk. Poznanski (exkl. Kupon). 148 Be ee 
Bank Przemystoweow . Pneumatik 
Induſt rie 205-200] Hartwig Kantorowiez 
0 seyn (Bb. ) 1. 200 R 
an.. 00 Kabel LI. 

Kursbericht. 


Die Polniſche Landesdarlehnskaſſe 5 heute für deutſche 
1000. u. 100⸗Ma 1190, für 50, 20% u. 10⸗Markſcheine 1170, 
für kleine Scheine 1090. Gold 902, Silber 38. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für 
Republik Polen: l. Z. Hermann L. Märtin; für die Übrige 
Politik: Gotthold Starke; für „Stadt u. Land“ und den an⸗ 
deren redaktionellen Tell: Karl Bendiſch; für Anzeigen und 

von 


Reklamen: E. Przygodzti; Druck und ag 
n G. m. b. 5. fämtlic in Brombere. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten. 
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ben Nelonpalezenten Freude 
zum Leben berleiht, das it 


„Norier 
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Zuwiee 


geſtiegen. 
Dasſelb t nur ſemer 

dee ee en 

au von Arstlihen Yintoritäten leg als 
wie auch bei 
Buwaleszenter wärmſtens empfohlen, wie ehe — 8 * 
en rm 
Atteſte zenommierte Profeſſoren, decle Danfiehreiben von Men 


So wird in dem bei Hans Feller, Karlsbad, Wien und 
8 Wie 


Leipzig 1892, erſchienenen Buche 


„Tiſch für Magenktrante“ 


von Dr. Wiel, 7. verbeſſerte Auflage, von med. Dr. F. Ju ⸗ 

bieiglerender' Apt der Br. Wiek chen Naiaßſen in ige 
und Niedelbad, auf Seite 68 das der Erzherzoglichen 
Brauerei Saybuſch als für den Tisch der Magenkranten beionders 
geeignet empfohlen. 


Das ſogenanmte Bier v „Dorter Zuwiecki- gebrauche ich mit 
vorzüglichem Erfolg bei nen Kranken, blutarmen und an 
. Upvettt keldenden uad Tun Dasfeibe 


nur warm empfehlen. 


Krajowy zakltad dia oblakanych we Lwowie 
Dr. Neusser w. r. 


Den mir von Ihnen gelieferten „Dorter Auwiecht“ in 
Blafdhen habe ich in vielen 95 llen von 1 (Anemie), 
owie bei an 11 — leidenden Kanken mit vorzüglichem 
Erfolg benutzt, ich kann denjelben nur warm empfehlen. 

Dr. Karol Groß w. r. ' 
em. Ord. szpital izr, we Lwowie.- 


ch habe en „Porter Zywiecki“ durch viele Jahre 
bindurch bei dein werleidenden Kranken RE er Note 
ſamkeit benutzt und kann nur wiederholt betonen, daß derielbe 
der ollerbeſte iſt und dem engliſchen Porter nicht gleichkommt. 


Dr. Jan Fraczkiewicz 


lekarz szpitala Bonifratröw i sekundarjusz 
7785 szpitala Sw. Lazarza w Krakowie. 
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— 
Auf Grund des Beschlusses der Generalversammlung der 4 


Bank M. Stadthagen, Tow. Akc. in Bydgoszcz 


vom 18. Mai 1922 und der Genehmigung des Minisiersitwo Skarbu vom 22. Juni 1922 Nr. D. R. 2078/lll. wird das Aktienkapital um weitere 


— 50 Millionen Mk: auf 100 Millionen Mk. == 


erhöht. — Die neue Emission hat die Polski Bank Handlowy, Tow. Akc. in Poznan übernommen, jedoch mit der Verpflichtung, den Besitzern von alten Aktien auf eine 
alte Aktie der bisherigen Emissionen eine junge Aktie (IV. Em.) zum Kurse von 180 %, anzubieten. Die neuen Aktien nehmen an der Dividende vom 1. Juli 1922 teil, 


Wir bitten deshalb die Inhaber der alten Aktien, dieselben ohne Dividendenscheine bei der 


polski Bank Handlowy, Tow. Ake. Poznan “sn... Bank M. Stadthagen, Tou. Akc, Bydgoszez 


zwecks Ausübung des Bezugsrechtes bis zum 15. Juli 1922 vorzulegen, wobei der Gegenwert nebst 6 % Zinsen vom 1. Juli 1922 ab zu entrichten ist. 


Polski Bank Handlowy, Tow. Akc. Bank M. Stadthagen, Tow. Akc. 


Poznan. Bydgoszcz. 
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Entnahme von Waller aus ſtädtiſchen Hydranten ul. 20. ſtuczuia Nr. 35. 2 08 Mädchen. deine Fkllll 


— 2 des Magiſtrats hierfür ver⸗ . .... 1 ee 
8 5 Tüchtige Wickelmacherinnen ſowie , inserieren ante 


andlungen werden in Zukunft 
führen kann, für meinen 


7795 
2 D a 
Zigarrenmacherinnen EN ee 


— det. 
8 den 30. Juni 1922. 
— Deputacja Budowli Podziemnych. 
ſtellen ſofort für dauernde Arbeit ein 


Wir beginnen 
Bydgoska Fabryka Cygar zwiſchen 5-6 nachm. 9020 


ben Aan 1 er Senerung! Tow. Akc., kokietka 19. . 7800 Te 
Aldeſll. Seitungsträgerin -=..- == 


— ſolange der ora reicht, an jedermann 
wird bei hohem Gehalt geſucht. dran ‚moitereibe, Kock, 


je 1 je1 Um. Rotosihmals „ Kunerol Meldg. m der Geſchäftsſtelle der „Deutiden 4a 54. 2 


je 1 Pſd. Seeber, „Rumerol“ Schuhgeschäft „Sport“ ee ee 2 Fir een 
je i Vüchſe! ener . Kondenſ. Milch 


Danxigersir. 18. 7760 oder Stütze, in allen 
je 3 6lücchen 3 Zotiettefeie, Kule“ 


Nach beendeter Saison gebe 
in dieser Woche solange der 
Vorrat reicht, sämtliche 
Sommerartikel in „Leder, 
‚Leinen, auch Luxzusschuhen 
zu ganz besonders er- 
mässigten Preisen ab. 
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Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Dienstag den 4. Juli 1922. 


Nr. 128. 


Pommerellen. 


8. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


A. Beſitzwechfſel. Eine der älteſten Schuhfabriken 
bier, die Er 7 iſt an den Mühlenbeſitzer Roſanowskt 
verkauft worden. Nachdem die älteſte hieſige Schuhwaren⸗ 
fabrik von Jacobi bereits vor einer Reihe von Jahren auf⸗ 
7 worden war und die Pennerſche jetzt von der Bild⸗ 
läche verſchwindet, beſteht hier nur noch die Schuhwaren⸗ 
fabrik von Reich, die füngſte. Dieſe iſt jetzt im Beſitz der 
Lederhandlung Domke. Der frühere Beſitzer derſelben, Kouf⸗ 
mann Ruhnau, kaufte ſich vor einiger Zeit ein Rittergut in 
Oſtpreußen. 2 


Thorn (Torn). 


+ Aus dem Thorner Stadtparlament. Als wichtigſter 
Punkt der Mittwoch⸗Sitzung des Stadtverordnetenkolle⸗ 
giums ſtand die Neuwahl von elf unbeſoldeten 
Magiſtrats mitgliedern auf der Tagesordnung. Wie 
bereits kurz mitgeteilt, war die im Januar d. J. erfolgte 
Wahl durch die Wofewodſchaft für ungültig erklärt worden. 
Hewählt wurden diesmal die Herren Buchdruckereibeſitzer 
Buszezynski. Kaufmann Bronislaw Hozakowski, Syndikus 
der Landwirtſchaftskammer (früherer Wofewodſchaftsrat) 
Dombrowski. Profeſſor Dr. Lengowski, Druckereibeſitzer 
Steſanowicz, Bankdirektor Krupka, der bisherige Stadtrat 
Mareinjak, Kaufmann Ludwig Makowski, Gymnaſtaldirektor 
Krajewski, Architekt Rapski und als Vertreter der Deutſchen 
Fabriebeſitzer Doehn. Auf Antrag des Magiſtrats wurde 
der Tommunalzuſchlag für die Beamten von 85 auf 
50 Prozent erhöht. Die Beratung über die Bitte der 
Mittelſchullehrer um Gewährung eines Sprozenti⸗ 
en Teuerungszuſchlages wurde vertagt. Der Ma⸗ 
Aſtratsantraa, Reparaturen des Rathaus daches für die 
Summe von 1 400 000 Mark ausführen zu laſſen, wurde an⸗ 
genommen. Die alte Gasanſtalt in Mocker (Mokre) wurde 
in geheimer Sitzung dem Fabrikbeſitzer Gaede zugesprochen. 
Kaufpreis 3 Millionen Mark. Eine dort auszubauende 
Fabrik fol 40 Leute beſchäftigen. m 
Von der Weichſel bei Thorn. Das Waſſer der Weichſel, 
das am Donnerstag auf 0,22 Meter über Null ſtand, fiel bis 
zum Sonnabend auf 0,11 Meter über Null. Der Verkehr 
iſt faſtganz eingeſchlaſen. In den letzten drei Tagen 
trafen lediglich drei Traften aus der Gegend von Zawichoſt 
hier Ste haben die Weiterreiſe nach Schulitz noch nicht 
fortgeſetzt. * 


F Kunſtausſtellung. In den Räumen des Landes⸗ 
Mufenmg in der ehemaligen Seglerſtraße wird am Dienstag, 
4. d. M., eine Ausſtellung pommerelliſcher Kirchenkunſt er⸗ 
öffnet werden. * 

+ Gaſtſpiel der Deutſchen Wanderbühne Bromberg in 
Thorn. Die Abſicht der Deutſchen Wanderbühne Brom⸗ 
berg, der bekanntlich eine Reihe der beſten Darſteller der 
dortigen Deutſchen Bühne angehören, auch uns Thornern 
öfters durch die Vorſtellung heiterer Stücke etwas Unter⸗ 
5 ſtendes zu bieten, hat hier allſeitig großen Beifall ge⸗ 
Fre Dies bezeugte auch der ſtarke Beſuch, den die am 
Ss ag abend ſtattgefund erſte Vorſtellung im neuen 
ac des „Viktoriaparks“ aufweiſen konnte. Der Abend 
® chte Lothar Schmidts Ehebruchskomödie „Nur ein 

raum“. Der Abend wurde durch eine Ouvertüre der Lieb⸗ 
5 1 eingeleitet, die auch in den Zwiſchenakten Au- 
K. e 


1 Berent (Koscziercyna), 1. Juli. Von einem entlaufe⸗ 
i Bären überfallen und ſchwer verletzt wurde 
gab Walde bei Lippuſch ein Arbeiter. Auf ſein Schreien hin 
Sch ein zufällig in der Nähe weilender Förſter mehrere 
hr; Üüffe ab und der Bär lief davon. Bis jetzt iſt die Suche 
9405 dem Bären erfolglos geblieben. — Die Gymnaftal⸗ 
Bora, o ſtelle in Berent wird ſeit der übernahme von 
bern jetzt zum vierten Male neubeſetzt. Die bis⸗ 
fon gen drei Direktoren waren aus Galizien. Wie es heißt, 
ſteht et ein Pommereller dieſe Stelle erhalten. In Ausſicht 
wel Religlons⸗ und Oberlehrer Dr. Kirſtein aus Konitz, 
‘er in Berent bereits gewirkt hat. 
ner Culm (Chelmno), 1. Juli. Wie die hieſige Eiſenbahn⸗ 
ne waltung mitteilt, verkehrt vom 1. Juli d. J. ab ein 
Eu Zugpaar auf der Strecke Kornatowy: ab 
2 — 9.10 Uhr, an Kornatowo 9.57 Uhr, ab Kornatowo 


nach re en Culm 14.16 Uhr. Das Zugpaar hat Anſchluß 
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* Dirſchan (Tezew), 1. Juli. Bei einem Hunde in 
Zajaczkowo (Stebenhof), der getötet werden mußte, iſt 
amtlich Tollwut feſtgeſtellt. Infolgedeſſen hat der Ma⸗ 
giſtrat in Dirſchau für den Bereich fer Stadt das Legen der 
Hunde an die Kette angeordnet. Die Sperre iſt für die 
Dauer von 6 Monaten verhängt. \ 

* Neuſtadt (Weiheruwo), 1. Juli. Ein blutiger Zu⸗ 
ſammenſtoß bat, wie der Berichterſtatter des „Pielg.“ 
meldet, in Bolszewie bei Neuſtadt bei einem Tanzver⸗ 
gnügen zwiſchen Matroſen und Gendarmen ſtutt⸗ 
gefunden. Nach dieſem Bericht waren die Matcoſen die 
Urheber. Die Gendar men ſeien gezwungen worden, von 
ihren Waffen Gebrauch zu machen. Ein Matroſe wurde 
am Unterleib jo ſchwer verwundet, daß er mit dem Peder 
kämpft. Ein zweiter Matroſe wurde am Bein verletzt. Ern 
Gendarm erhielt einen Meſſerſtich. 


Die Graudenzer Deutſche Bühne in Neuenburg. 


# Neuenburg (Nowe), 30. Juni. Der Beſuch der „Deut⸗ 
ſchen Bühne Graudenz“ in Neuenburg war für Beſucher 
und Beſuchte in kultureller und völkiſcher Beziehung ein 
Ereignis. Unter Führung des Bühnenvorſtandes, Buch⸗ 
händler Kriedte, trafen die Mitglieder der „Deutſchen 
Bühne“ nachmittags gegen 6 Uhr nach prächtiger Fahrt 
durch die Niederung auf von Neuenburg geſandten Wagen 
in unſerem Kloſtergarten ein. Mehrere Herren des Neuen⸗ 
burger vorbereitenden Ausſchuſſes hatten ſich zur Begrü⸗ 
ßung eingefunden. Nach einer Stärkung mit Kaffee und 
Kuchen ging gegen ½9 Uhr der Schwank „Zwangseinquar⸗ 
tierung“ von Franz Arnold und Ernſt Bach vor ausver⸗ 
kauftem Haufe in Szene. Über die Aufführung ſelbſt 
Einzelheiten zu ſagen, erübrigt ſich, da die vorzüglichen 


Leiſtungen der Bühne aus den Beſprechungen genügend 


bekannt ſind. Es ſei nur geſagt, daß unter Herrn W. 
Ritters ſen. Regie und Herrn Richard Röhls Inſpektion mit 
viel Sorgfalt, Liebe und Freude geſpielt wurde. Als Dank 
brauſte ſtürmiſcher Beifall durch den Saal, den der Vor⸗ 
ſitzende des vorbereitenden Ausſchuſſes, Apotheker Tietz, 
am Schluſſe der Aufführung den im Schlußbild verſammel⸗ 
ten Schauſpielern in warmen Worten zum Ausdruck brachte. 
Sein „Auf Wiederſehen!“ fand allſeitigen Beifall. Vor der 
Aufführung und in der großen Paufe wurde gute Muſik 
geboten. Nach der Aufführung vereinte ein frohes Mahl 
Bühnenmitglieder und Vertreter des vorbereitenden Aus⸗ 
ſchuſſes, bei welchem Herr Kriedte dem Ausſchuſſe für die 
Vorbereitungen der Veranſtaltung mit einem dreifachen 
Hoch auf den Vorſitzenden des Ausſchuſſes, Herrn Tietz, 
dankte. Nach dem Mahle vermittelte letzterer die Bekannt⸗ 
ſchaft zwiſchen den Damen und Herren der Bühne und 
ihren Quartierwirten. Während des Mahles hatte im 
Saale der Tanz begonnen, der bis in die frühen Morgen⸗ 
ſtunden dauerte. Um 10 Uhr des nächſten Tages fanden ſich 
die Mitglieder der Bühne im „Kloſtergarten“ ein, von wo ſie 
unter Führung einiger Neuenburger Herren die Sehens⸗ 
würdigkeiten unſeres Städtchens und ſeiner Umgebung be⸗ 
ſichtigten. Ein Frühſchoppen ſchloß ſich an. Nach dieſem 
wurde das Mittagsmahl in den Quartieren eingenommen. 
Um 2 Uhr ſollte die Abfahrt auf Neuenburger Wagen ſtatt⸗ 
finden. Es ſaß ſich jedoch in dem herrlich gelegenen 
„Kloſtergarten“ ſo wundervoll, daß der Kaffee noch dort ge⸗ 
trunken wurde und die Abfahrt erſt nach 4 Uhr vonſtatten 
ging. Die Bühnenmitglieder und die erſchienenen Neuen⸗ 
burger trennten ſich als Freunde, welche die Freude am 
gegenſeitigen Geben zuſammengeführt hatte. Allen wird 
das erſte Gaſtſpiel der „Deutſchen Bühne Graudenz“ un⸗ 
vergeßlich bleiben. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Frauenburg, 30. Juni. Einen ungewöhnlichen 
Bernſteinfund machte dieſer Tage der Ackerbürger Karl 
Kurtzbach. Beim Abräumen fand er in feiner Kaesgrube 
an der Rautenberger Chauſſee ein weiß⸗gelbliches Stück 
Vernſtein in der Größe und Geſtalt eines mittleren Kinder⸗ 
fußes von 200 Gramm Schwere. Da der Staat das Sam⸗ 
melrecht für Bernſtein in Anſpruch nimmt, iſt das Fundſtück 
dem Strandbeamten in Neukrug gegen die vorgeſehene Ent⸗ 
ſchädigung abgeliefert worden. 

* Marienburg, 1. Juli. Eine von dem unabhängigen 
Stadtrat Sandmann bei der Demonſtration anläßlich 
der Ermordung Rathenaus neu begonnene Hetze gegen die 
„Marienburger Zeitung“ hat bereits weitere Folgen ge⸗ 
zeitigt. Nachdem der Schriftleiter Dr. Reis mehrere Droh⸗ 
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briefe erhalten hatte, in denen ihm mit dem Tode ges 
droht wurde, falls er nicht ſofort Marienburg verlaſſe, wurde 
Donnerstag nacht in ſeine Wohnung durch das Fenſter eine 
mit Schwarzpulver, Blei und zerhackten Nägeln gefüllte 
Konſervenbüchſe geworfen. Die ziemlich primitiv gearbeitete 
Bombe explodierte jedoch nicht, da die aus einem 
mit Brennſtoff getränkten Bindfaden hergeſtellte Zünd⸗ 
ſchnur vorzeitig erloſch. Die Polizei hat ſich der Ange 
legenheit angenommen, 
0 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


Tu. Danzig, 1. Juli. Wie der „Stowo Pomorski' 
meldet, wurde in Danzig ein neuer kaſſubiſcher 
Klub Krokk“ gegründet. Das iſt ein Klub der Res 
ſerveoffiziere des kaſſubiſchen Regiments (66 pp.). 
Dieſer Klub wurde auf Veranlaſſung derjenigen Polen, die 
im Jahre 1919 in Poſen im kaſſubiſchen Regiment als erſte 
tätig waren. ſowie derjenigen, die im Jahre 1920 ags erſte 
in die Abteilung der Freiwilligen dieſes Regiments er. 
getreten waren, gegründet. Der kaſſubiſche Klub wurde in 
Danzig gegründet, um ein ſtändiges Heim zu haben, 


wo kameradſchaftliches Leben und eine ſtändige Verbindung 


mit den in Danzig weilenden aktiven polniſchen Offizieren 
aufrechterhalten werden ſoll. Ggeichzeitig wurde der Ge⸗ 
en eReBte ein kaſſubiſches Haus in Danzig zu 
gründen. 


Noggenwährung? 


Das bier berührte Problem hat in jüngſter Zett inter⸗ 
eſſierte Kreiſe, vor allem der Finanz und der Landwirt⸗ 
ſchaft zu lebhafter Beſprechung genötigt. In der „Neuen 
Lodz. Zeitg.“ gibt v. Schleebrügge eine kritiſche Überſicht 
über den Wert der Roggenwährung, deren Einführung 
FR area Revolution in unſeren Währungsverhältniſſen 
g me. 


Bei Silber⸗ und Goldgeld iſt es ohne weiteres klar. 
daß das Silber und Gold — die Währung in dieſen Fällen — 
einen unlöslichen Beſtandteil des Geldes bilden. Die in 
geordneten Geldverhältniſſen ausgegebenn Geldnoten waren 
durch das old oder Solber bei der Notenbank gedeckt. Inder 
Inhaber konnte ſie jederzeit gegen das Edelmetall einlöſen. 
Sie waren ebenſogut Gold⸗ und Silbergeld wie die Mün⸗ 
zen. Sie unterſchieden ſich im Verkehr dadurch, daß ihr 
Gebrauch, beſonders bei großen Mengen — bequemer war, 
und daß der Staat einen weniger großen Schaden es 
Abnutzung der Münzen hatte. Die Währung beruhte au 
dem Wert des Metalls der Münzen und dem des auf die 
Banknoten erhältlichen Metalls, das eingeſchmolzen eben⸗ 
ſoviel Wert hatte, wie geprägt. Silber und vor allem Gold 
hatten die Eigenſchaft, daß ihr Wertverhältnis zu allen an⸗ 
deren Waren nur ſehr wenig ſchwankte und nur ganz all⸗ 
mählich ſich veränderte. So blieb auch das Währverhältnis 
des Geldes ſtetig. 

Der Wert und die Kaufkraft unſeres jetzigen Geldes 
beruht nicht auf dem Papierwert der Geldſcheine, ſondern 
auf dem Kredit, den der Staat hat. Wir können alſo am 
erſten von Kreditwährung ſprechen. Die Höhe des Kredites 
iſt von Vorſtellungen und Anſchauungen abhängig. Schwan⸗ 
ken dieſe, ſo ſchwankt auch der Kredit und damit der Wert 
des Geldes. Dazu kommt, daß der Staat gezwungen iſt, 
immer mehr Papiergeld herauszugeben. Die Geld⸗ 
einheiten mehren ſich, aber die Kredithöhe ſteigt durchaus 
nicht dementſprechend, ſondern fällt vielleicht ſogar. Das 


auf jede Einheit entfallende Bruchſtück des Kredits wird 


kleiner, je mehr Einheiten erſcheinen. Das Geld wird ent⸗ 
wertet. Dadurch ſteigen entſprechend alle Preiſe. Wird 
das Geld wertvoller, fallen fie. Daraus ergibt ſich, daß die 
Waren unter ſich immer im gleichen Wertverhältnis 
bleiben. Man kann aber auch noch ihren gleichzeitigen, 
in Geld ausgedrückten rPeis vergleichen. Das Geld kann 
zwar noch als einheitlicher Wertmeſſer dienen, kann aber 
nicht mehr als ſtetiger Wertmeſſer verwendet werden. Bei 
der Kreditwährung iſt wohl der Maßſtab für alle Güter er⸗ 
halten geblieben, doch das Maß gilt immer nur kurze Zeit. 
Es verändert ſich, wenn es auch den gleichen Namen be⸗ 
hält. Die Kreditwährung hat noch die Maßfähigkeit zum 
gleichzeitigen Vergleich aller Güter, aber nicht mehr zum 
zeitlich auseinanderlegenden. 

Da wir kein Gold im Lande haben oder ins Land be⸗ 
kommen, das wir zur Wiederherſtellung der Goldw 4 
benutzen können, hat man ſich nach einer anderen W̃ 
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umgeſehen, die als einheitlicher Wertmeſſer dienen könnte, 
und deren Wert ſtetiger bliebe als der des Papiergeldes. 
Ein anderes Metall kommt nicht in Frage. Edelmetall 
haben wir nicht, und andere Metalle ſind im Verhältnis zu 
ſchwer und zu wenig wertvoll, um als Tauſchgut zu dienen. 
Bei dieſem Suchen iſt auch der Gedanke der Roggenwährung 
aufgetaucht, Hat der Roggen aber die Fähigkeit, die man 
von einer Währung verlangen muß? Man kann nicht Säcke 
mit ſtaatlich beglaubigtem Inhalt an Stelle der Münze ver⸗ 
werten. Man kann auch nicht Roggen ſpeichern, und auf 
dieſe Vorräte Noten herausgeben, denn dadurch würde ent⸗ 
weder der Roggen ſeiner eigentlichen Beſtimmung entzogen, 
oder es müßte vor jeder Ernte eine Geldknappheit eintreten. 
Roggen iſt außerdem verderblich, und es läßt ſich nicht den⸗ 
ken, wie der verdorbene oder in Verderbnis übergehende 
Roggen aus dem Verkehr herausgezogen werden könnte. 
Der verdorbene Roggen dürfte aber auch unter keinen Uw⸗ 
ſtänden neben dem anderen Roggen umlaufen. Dazu käme 
noch, daß dieſes Zahlungsmittel wegen ſeines großen Ge⸗ 
wichtes im Vergleich zu ſeinem Wert und der großen Raum⸗ 
verdrängung von nur mäßige Werte darſtellenden Men, 
gen, nicht als Tauſchmittel geeignet wäre. Eine allgemeine 
Roggenwährung muß aus dieſen und anderen Gründen ars 
unmöglich bezeichnet werden. 
Möglich erſcheint — im Gegenſatz zu der unmöglichen 
N Roggenwährung —, daß der Gebrauch üblich würde, unter 
. beſtimmten Umſtänden, Roggen an Stelle des Papiergeldes 
als Zahlungsmittel zu verwenden. Dieſer Gebrauch hätte, 
wie die „Kattowitzer Zeitung“ ausführt, volkswirtſchaft⸗ 
liche Schäden zur Folge. Wird der Roggen Preisgut, dann 
würde in den meiſten Fällen der Weg dieſer wichtigſten 
Brotfrucht vom Erzeuger bis zum Verbraucher künſtlich ver⸗ 
längert. Ganz unproduktive Transportkoſten würden den 
Preis des Roggens in die Höhe treiben. Die Spekulation 
würde außerdem verſuchen, an jeder Verwendung des 
Roggens zum Tauſch einen Gewinn an Papiergeld oder 
Waren zu erzielen. Um dieſen Gewinn müßte der Preis 
des Roggens ſteigen. Jeder Tauſch, der den Roggen nicht 
dem Verbrauch zuführte, würde die Nachfrage vermehren, 
die dadurch über den für den Verbrauch nötigen Bedarf 
ſtiege. Dieſer Verbrauchsbedarf war bisher allein maß⸗ 
gebend für den Wert des Roggens. Die notwendige Folge 
wäre, daß das wichtigſte Getreide aus dem ſtetigen Wert⸗ 
verhältnis zu allen anderen Gütern herausgeriſſen würde 
und im Werte ſtiege. Ganz abgeſehen von den Schäden 
einer beſonderen Verteuerung des Brotgetreides, die über 
das allgemeine Maß der Folgen der Geldentwertung hin⸗ 
ausgehen würde, hätte damit der Roggen ſeine Eigenſchaft 
als einheitlicher, ſtetiger Wertmeſſer gerade verloren. Um 
Irrtümer zu vermeiden, iſt hier zu bemerken, daß die 
Deputate der Landarbeiter nicht unter die oben geſchilder⸗ 
ten ſchädlichen Tauſchmaßnahmen fallen. Sie erreichen ja 
gerade das Gegenteil: Die Ware kommt unmittelbar, unter 
Ausſchaltung jeglichen Zwiſchenhandels vom Erzeuger 
zum Verbraucher. Natürlich gilt das nur, wenn das 
Deputat nicht zum Weiterverkauf, ſondern nur zum Selbſt⸗ 
verbrauch benutzt wird. 

Was dem Papiergeld fehlt, und wofür ein Erſatz ge⸗ 
ſchafſen werden muß, iſt die Stetigkeit ſeines Wertes Es 
beſteht vorläufig keine Ausſicht, eine Beſſerung durch Ande⸗ 
rung des Währungsſyſtems zu ſchaffen. Auch die gebrauch⸗ 
mäßige Verdrängung des Papiergeldes durch Roggen⸗ 
zahlungen kann keine Stetigkeit des Zahlungsverkehrs 
bringen. Dadurch würde der Roggenwert ſelbſt ſeine 
Stetigkeit verlieren und groben Schwankungen unter⸗ 
worfen werden. Ein Erſatz kann lediglich geſchaffen wer⸗ 
den durch Zahlungsberechnung im Roggenverkauf. Weſent⸗ 
lich bei der Zugrundelegung des Roggenpreiſes bei Liefe⸗ 

rungs⸗, Zins⸗, Pacht⸗ und anderen Verträgen iſt, daß nur 
der Marktpreis des Roggens benutzt wird; die Ware 
Roggen ſelbſt bleibt ganz unberührt und wird dadurch 
auch nicht zu irgendwelchen Preis⸗ und Wertveränderungen 
getrieben. Die Roggenwertberechnung iſt bei Barzahlungen 
nicht am Platz, da man ſofort zahlbare Preiſe ſtets un⸗ 
mittelbar ohne Zwiſchenrechnung in dem einheitlichen Wert⸗ 
f meſſer — dem Papiergelde — ausdrücken kann. Anders iſt 
Rees bei Lieferungsgeſchäften, wo während der Dauer der 

Lieferungszeit das Geld im Werte ſchwanken könnte. Eine 
4 Preisfeſtſetzung in einer Anzahl Zentner Roggen, zahlbar 
in Mark, würde beiden Parteien eine Kalkulation ermög⸗ 
lichen. Roggenwertberechnung iſt überall angebracht, wo 
in ſpäterer Zeit Zahlungen zu leiſten ſind. In ſolchen Fällen 
kann ſie bei Pächtern, Rentnern und Kreditgebern, beſon⸗ 
ders beim Sinken des Geldwertes, viel Elend verhindern, 
bei Umſchwung der Konjunktur — namentlich in der Land⸗ 
wirtſchaft — vermeiden, daß diejenigen in ſchwerſte Kredit⸗ 
hörigkeit kommen, welche billiges Geld nahmen aber in 
teurem Gelde ihre Zinſen zu zahlen oder ihre Darlehen 
bBurückzugeben verpflichtet find. 
5 Die Roggenwertberechnung kann zwar nicht den Geld⸗ 
wert ſelbſt feſtigen und ſtabiliſieren. Man kann aber das 

durch, daß eine 5 im Roggenwert verabredet wird, 
die Kaufkraft dieſer Zahlung unabhängig machen von den 


SgSchließkorb oder Jumper. 
Humoreske von R. Kaulitz⸗Niedeck. 
6 (Nachdruck verboten.) 


77 Familie Eiermann beſaß einen Schließkorb, ein recht ge⸗ 
fräumiges, gemütliches und ſchon antikes Stück, das ihnen 
aallen ans Herz gewachſen war. Ihren „Allerweltsaushelfer“ 
nannten ſie ihn, der allerlei Zwecken dienen mußte. In 
ſchlimmen Jahren hatte Mama Eiermann darin halbe 
Bauerngüter nach Hauſe gebracht. Bei großen Waſchfeſten 
barg er die Rieſenlaſt des weißen Linnens. Und ſtand er in 
feinem vergilbten Weidengewand auf grünem Raſen unter 
den Wäſchereihen, ſo hüpfte das Herz mancher Hausfrau. 
Die halbe Nachbarſchaft war mit ihm befreundet, allen 
leiſtete er irgendeine Gelegenheitsgrbeit. Sogar als Himmel⸗ 
bett hatte er einem kleinen Weltbürger gedient, der etwas 
plötzlich aus dem Himmel gepurzelt war. Und ruhte er end⸗ 
lich auf dem Altteil von den Mühſalen der Tage aus, ſo 
ſchlüpften die jungen Eiermänner hinein und ſpielten darin 
aallerlei Spiele. 
15 Eines Tages hatte Frau Eiermann in den Korbwaren⸗ 
läden die hohe Skala der Preiſe für Schließkörbe entdeckt 
5 und hurtig ſeinen heutigen Wert feſtgeſtellt. 
ni „Fünfhundert Mark koſtet heute unſer Schließkorb,“ 
trumpfte fie beim Mittageſſen auf. „Fünſhundert Mark — 
und alt iſt er ſchließlich auch,“ flüſterte fie ihrem Manne am 
5 a zu. Und beim Frühſtück am anderen Morgen ſagte 
Wa feſt: 
5 „Ich verkaufe ihn, Männchen. Denke bloß, fünfhundert 
27 ER Was für einen himmliſchen Jumper bekomme ich 
dafür!“ 0 


korb oder Jumper.“ ! 

w Bis endlich Herr Eiermann reſolut erklärte: 

M Aiſo ſchaffe ihn fort, verkaufe ihn, ſonſt beſchlagnahmt 

ihn vielleicht die Wohnungskommiſſion und macht eine Not⸗ 

wohnung daraus.“ 

I: Da wurde der Schließkorb als verkäuflich in die Zeitung 
gerückt. Bald darauf erſchien ein Mann, muſterte den ver⸗ 
agilbten treuen Geſellen, zählte drei Hundertmarkſcheine auf 
den Tiſch und ſchulterte ſtumm ſein neu erworbenes Eigen⸗ 


8 tum. Der Weidenkorb krachte etwas. i y 


taner. „Daft gehört, Mutter? 


75 ern ä — 
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Drei Tage lautete die Parole bei Eiermanns: „Schließ⸗ 


Er will nicht fort von uns,“ flüſterte Eiermanns Quin⸗ 


Schwankungen des Papiergeldes. Die Roggenwertberech⸗ 
nung läßt ſich nicht geſetzlich einführen. Man kann ihr nur 
durch einige Geſetzänderungen die Wege ebnen. (Möglich⸗ 
keit der nach Roggenwert berechneten Zinſen auf Hypo⸗ 
theken oder überhaupt Hypotheken in Roggenwertberech⸗ 
nung in der Grundbuchordnung.) Sie kann ſich nur durch 
den Gebrauch einführen. Wie eine Verwendung des 
Roggens als Zahlungsmittel an Nichtverbraucher abzu⸗ 
lehnen iſt, ſo iſt eine weite Einbürgerung der Roggenwert⸗ 
berechnungen vom volkswirtſchaftlichen Standpunkt aus nur 
zu wünſchen. Kann ſie doch weſentliche Sicherheit in viele 
Berechnungen und Maßnahmen tragen, vor allem aber die 
großen Gefahren und die heftigen Erſchütterungen einer 
Kriſe bei Konjunkturumſchwung erheblich mildern. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck sämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geitattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 3. Juli. 


Zur Anſiedelung deutſcher Abwanderer in der Provinz 
Hannover . 


erhalten wir von der „Hannoverſchen Siedelungs⸗ 
geſellſchaft m. b. H.“, Hannover, Clevertor 2, eine Zu⸗ 
ſchrift. in der folgendes ausgeführt wird: 

„Die Herren Schneller und W. Schmidt haben an Sie 
unter Bezugnahme auf Ihren Artikel am 22. Mai betr. 
Warnung an Anſiedler eine Erklärung erlaſſen, nach der ſie 
Deutſche, die ſich zum Abwandern entſchloſſen haben, zu einer 
Siedelungsgenoſſenſchaft zuſammenſchließen wollen, um in 
der Provinz Hannover Siedelungsland zu erwerben und 
dann die Genoſſen anzuſiedeln. Sie behaupten, bereits eine 
große Anzahl von Deutſchen in der Provinz Hannover ange⸗ 
ſiedelt und dafür zahlreiche Anerkennung erhalten zu haben. 

Die Richtigkeit dieſer Angaben bezweifeln wir ſehr, da 
die Siedelungs möglichkeiten hier in der Provinz nur ſehr 
geringe ſind. Wir haben bisher ſechs Rückwanderer 
angeſiedelt, die uns von der Fürſorgeſtelle in 
Berlin zugewieſen ſind. Andere werden von uns 
obne weiteres zurückgewieſen. Wir halten den behaupteten 
Erwerb von Siedelungsland durch die fragliche Siedelungs⸗ 
genoſſenſchaft in unſerer Provinz für ausgeſchloſſen. Alle 
Verträge über landwirtſchaftliche Grundſtücke von 5 Hektar 
aufwärts ſind uns nach den Beſtimmungen des Reichsſiede⸗ 
lungsgeſetzes zur Entſcheidung über Ausübung des Vor⸗ 
kaufsrechtes vorzulegen. Derartige, von einer Siedelungs⸗ 
genoſſenſchaft getätigte Verträge ſind uns bisher noch nicht 
zur Kenntnis gekommen. Wir würden jedenfalls ſtets das 
Vorkaufsrecht ausüben und anderweitig zugunſten 
derjenigen Landsleute darüber verfügen, die uns von der 
Fürſorgeſtelle zugewieſen ſind. 2 

Schließlich weiſen wir noch darauf hin, daß für die An⸗ 
ſiedelung in unſerer Provinz faſt allein Odland 
in Frage kommt, deſſen Entwäſſerung und Kultivierung 
längere Zeit und enorme Koſten (ca. 20 000 M. für 1 Hektar) 
erfordert und deſſen Bebauung wegen der meiſtens ſehr un⸗ 
günſtigen Lage ſchwierſg und recht teuer iſt. Aus 
dieſen Gründen iſt gerade in der Provinz Hannover die An⸗ 
ſiedelung äußerſt ungünſtig. Ob Herrn Schneller und Herrn 
Schmidt dieſe Verhältniſſe bekannt ſind, müſſen wir bezwei⸗ 
feln, da ſie ſonſt dieſe Beſtrebungen nicht fördern könnten. 


8 Die Gewerbes und Handelskammer in Bromberg teilt 
mit, daß ihr aus maßgebenden Quellen ununterbrochen Be⸗ 
richte über die wirtſchaftlichen 11 Ale ausländiſche 
Staaten und auf den ausländiſchen Märkten zugeßen un 
daß ſie gern bereit iſt, allen Kaufleuten und Induſtriellen, 
die der Kammer angehören, die erwünſchten Auskünfte zu 
erteilen. In letzter Zeit trafen u. a. nachſtehende Nachrichten 
ein: Aus Italien betreffend die Lage des Geldmarktes 
ſowie über die Lage im Holz⸗, Südfrüchten⸗, Fett⸗, Seifen- 
und Glühbirnenhandel; aus der Tſchechoſlowakei über 
die allgemeine wirtſchaftliche Lage ſowie über die Lage in der 
Holzinduſtrie und auf dem Markt für landwirtſchaftliche Er⸗ 
zeugniſſe. Aus der Sowjet⸗ Ukraine wird berichtet, 
daß der von den Regierungsinſtitutionen geführte Handel 
nicht die gewünſchten Reſultate zeitigte und daß die Be⸗ 
hörden nunmehr beginnen, Genehmigungen zur Gründung 
von Privat ⸗Aktiengeſellſchaften zu erteilen, die 
den Zweck verfolgen ſollen, nicht nur den Handel im Innern 
ſondern auch mit dem Auslande zu heben. Bericht aus 
Jugoſlawien enthält wichtige Bemerkungen betreffend 
die Anknüpfung von Handelsbeziehungen zwiſchen den pol⸗ 
niſchen Handels⸗ und Induſtriekreiſen mit dem S. H. S.⸗ 
Staat. Dieſe Bemerkungen beziehen ſich vorwiegend auf di 
Einſchränkung des Deviſenverkehrs in Jugoſlawien, 
und zwar dahingehend, daß ein Kaufmann, der Waren in 
Polen für eine andere Valuta als die polniſche Mark ein⸗ 
kauft, keine Deviſen in einer anderen Valuta, z. B. in 


„Er hat beſtimmt eine Seele,“ erklärte die verträumte 
Olga, die mit den Geſchwiſtern den Mann mit dem Korb 
ein Stückchen begleitet hatte. 1 

Auch Frau Eiermann blickte den beiden reumütig nach. 
Plötzlich war ihr, als ſchleppe der fremde Menſch ein Stück 
Heimat fort. Die Kinder fragten traurig: „Wo ſollen wir 
nun Blindekuh ſpielen, da der Allerweltsaushelfer fort iſt? 
Wie willſt du nun waſchen und trocknen, Mutter?“ „Er war 
doch fo praktiſch!“ meinte Olga. Und Max ſchluckte an den 
Tränen: „Wo ſoll ich nun meine Schularbeiten machen, 
wenn, wenn mal wieder Beſuch kommt und kein Platz in der 
Stube iſt?“ 

Langſam krochen Reue und Scham in Frau Eiermanns 
Herz. Wie eine Schuldbeladene entwiſchte ſie endlich ihren 
Richtern, nahm die dreihundert Mark und kaufte ſich — um 
ihren Schmerz zu betäuben — einen ſchlangengrünen Jum⸗ 
per. Als ſie ſich darin ihren Kindern vorſtellte, öffnete 
keines den Mund. Nur vier Paar Augen blickten ſie in trau⸗ 
rigem Vorwurf an. Der Jüngſte heulte ſogar auf und be⸗ 
hauptete, er wüßte nicht mehr, wo er ſpielen ſollte, ſeit der 
Kllerweltsaushelfer fort ſei. Und Max, der Frechdachs, 
maulte: „Mama ſieht in ihrem Schließkorb⸗Jumper wie ein 
koſtümiertes Froſchfräulein aus.“ 

Das Wort „Schließkorb⸗Jumper“ flog in den Wortſchatz 
der Eiermänner wie ein Vogel hinein, fo daß auch Vater zu 
lachen begann. 

Der Allerweltsaushelfer hatte aber eine ſchmerzliche 
Lücke in den Tagen der geſamten Familie hinterlaſſen. Beim 
Waſchfeſte wurde er ſchmerzlich vermißt von Hausfrau und 
Waſchfrau. Er fehlte den lieben Nachbarinnen, die ſich des⸗ 
kalb feindlich gegen Frau Eiermann ſtellten. Er fehlte, als 
Vater zum Kartoffelkauf aufs Land fahren mußte. f 

„Um lumpige dreihundert Mark ſo ein gutes, altes 
Stück zu veräußern,“ knurrte er verdroſſen. „So was grenzt 
an Pietätloſigkeit.“ ’ 

Das ſtach ins Herz der Schuldigen, fo daß fie fich vor⸗ 
nahm. den Verkauften um jeden Preis zurückzuerobern. 
Vom Milchhändler erfuhr fie, beim Grünkramhändler habe 
ein Fenſterputzer erzählt, jeine Nachbarin, eine Büglerin, 
hätte von einem Blechſchmied einen großen gebrauchten 
Schließkorb gekauft. 

Durch fremde Familien und Höfe fragte ſich Fran Eier⸗ 
mann, bis ſie endlich die beſchriebene Schließkorbbeſitzerin 
En he 92 55 ER N der Beeren. Ver⸗ 
mißte, längſt e ihn ein Fellhändler erworben. j 

: „Aweihundertfünfsig Mark hat er gekojtet,“ brummte 


2 


Franks, erhalten würde. Obige Nachricht iſt daher von bes 
deutendem Intereſſe für unſere Induſtrie⸗ und Handels, 
kreiſe, welche gewöhnlich ihre Offerten in der Franken⸗ 
valuta machen. Denjenigen Kaufleuten, die ſich nach dem 
S. H. S.⸗Staat begeben wollen, werden in der Gewerbe⸗ und 
Handelskammer alle erforderlichen Informationen bezüglich 
der in dieſem Staate beſtehenden Vorſchriften für die Rei⸗ 
ſenden erteilt. — Intereſſierte Perſonen können daſelbſt auch 
Auskünfte betreffend die Stempelgebühren für den Im⸗ und 
Export nach der Tſchechoſlowakei erhalten. 

$ Die Päſſe der deutſchen Reichsangehörigen und 
Optanten. Nach Mitteilung des Poſener Departements V 
des Miniſteriums des Innern an das Deutſche General⸗ 
konſulat in Poſen iſt die Friſt für die Beſchaffung von 
Ausweiſen (Päſſen) für deutſche Reichsangehörige einſchließ⸗ 
lich der Optanten bis zum 1. Auguſt d. F. verlän⸗ 
gert worden. Die Wofewodſchaften ſind von dem Depar⸗ 
tement verſtändigt worden. 12 

$ Vom neuen Mietgeſetz. Das neue Mietgeſetz iſt vom 
Seim bekanntlich immer noch nicht erledigt worden, obſchon 
nach den Beſchlüſſen der Rechtskommiſſion die neuen, weſent⸗ 
lich erhöhten Mietſätze bereits ab 1. Juli in Kraft treten 
ſollten. Sonach iſt zurzeit und bis zur Annahme nes neuen 
Geſetzes durch den Sejm noch das bisherige Mieterſchutz⸗ 
geſetz vom 18. Dezember 1920 in Geltung. Infolgedeſſen 
ſind Mieterhöhungen, worauf wir ſchon hinwieſen und 
jetzt nochmals aufmerkſam machen, noch nicht zuläſſig. 
Da aber mit Sicherheit darauf zu rechnen iſt, daß das neue 
Mietgeſetz ganz bedeutende, den wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſen angemeſſene Mietſteigerungen bringen wird, ſo würde 
es ſich in vielen Fällen empfehlen, daß die Mieter ſich mit 
den Hausbeſitzern zunächſt auf aütlichem Wege über höhere 
Mietſätze verſtändigen, vorbehaltlich der künftigen end⸗ 
gültigen Regelung durch das neue Geſetz. Woh nungs⸗ 
kündigungen ſind nach den geltenden Beſtimmungen 
nur in beſonderen Ausnahmefällen zuläſſig, u. a. auch 
wenn der Hauswirt die betreffende Wohnung für ſich ſelbſt 
beanſprucht. In diefem Falle muß aber der Hausbeſitzer 
(auch nach dem neuen Geſetzentwurf) dem Mieter eine andere 
geeignete Wohnung nachweiſen und die Umzugskoſten tragen. 

§Verkehrsverbindung. Die Poſener Direktion der 
Staatseiſenbahnen teilte der Gewerbe- und Handelskammer 
in Bromberg auf Grund einer Intervention dieſer Kammer 
in Sachen der Abänderung des Fahrplans auf der Strecke 
Damaslawek—-Inowrockaw—Schubin mit, daß 
augenblicklich aus verkehrstechniſchen Gründen eine Abände⸗ 
rung des Fahrplans unmöglich ſei, daß fie aber, ſobald die 
Verhältniſſe es geſtatten, alles tun werde, um eine günſtigere 
Verbindung herzuſtellen. N A 

8 Beihlaguahme von Diebesgut. Im zweiten Polizei⸗ 
kommiſſariat, Schwedenhöhe (Szwederowr), Rieſeſtraße 
(Rieſego), befinden ſich ſeit Sonnabend 30 Pfund gebrannter 
Kaffee und 25 Stück Seife in Aufbewahrung. Die Sachen 
wurden verdächtigen Perſonen abgenommen und rühren 
allem Anſcheine nach aus einem Diehſtahl her. Geſchädigte 
können ſich auf dem zweiten Kommiſſariatt melden. — Die 
Kriminalpolizei in Lowicz teilte der hieſigen Kriminal⸗ 
polizei mit, daß fi dort 20 Pakete Leinwand (zefir Sakocki) 
in der Verpackung der Firma Ludwig Geyer, Lodz, in poli⸗ 
zeilichem Gewahrſam befinden. Die Pakete wurden im 
Felde verſteckt vorgefunden und rühren allem Anſcheine 
nach aus Diebſtählen her. Etwaige Geſchädigte können ſich | 
auf der hieſigen Kriminalpolizei im ehemaligen Regierungs- 
gebäude, Zimmer 71, melden. | 
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Porter Wielkopolski? 


Kaufe ein nicht allzugroßes 


baus Mer Bin 


in einem beſſeren Viertel Bydgoszcz. 


Genaue Offerten bitte zu richten unter „Aſtra“ an 
„Neklama Polska“, Gdanska 164. 7588 N 


Mann hat ihn im Schuppen, den Schlüffel 
er mitgenommen. . i 
„Ich bezahle ihn aut,“ bettelte Fran Eiermann. „as t | 


die Frau, „me 
hat 
wertlos, uns aber ein liebes Familien 

ae Mark mehr und ein anſtändiges Trinkgeld gebe ich. 
wenn mir Ihr Mann den Schließkorb am Sonnabend abend 
in meine Wohnung bringt. 1 1 1 

„Ich Reh m beten verſetzte die Frau. „Aber 

läßt er nicht.“ f 

Pie, Sonnabend abend erlebten Eiermanns eine auf⸗ 9 
regende Stunde. Ein ziemlich zerlumpter Menſch ſetzte ein 


korbähnliches, farbloſes Ungetüm im Korridor ab. a 
5 „Das iſt er, Dlabame bat ihn gage Dreihundert⸗ 


fünfzig Mark kriege ich und einen en für den Trans- 


ort. 5 N 
Ein verblüfftes, jammerndes Menſchenhäuſlein mm 
ſtand den fremden Korb. Alle ſchrieen durcheinander: „Das 
iſt nie und nimmer unſer Allerweltsaushelfer! So dreckig, 
ſo zerſchunden, ſo formlos war er nicht.“ „Ein Salon⸗ 
möbel iſt er ja nicht“, meinte grinſend der Mann. „Aber 
Madame bat ihn bei ee ft. beſtellt, weil er mal ein 
Erbſtück der Familie geweſen tl, 5 
er oe fo etwas haben wir nie beſeffen,“ 
jammerte Frau Eiermann, die den ſtrittigen Gegenſtand, mtt 
Verachtung ſtrafte. „Den nehmen Sie nur wieder mit. 
„Ich werd' mir ſchön hüten“ antwortete der Korbbeſitzer 
und ſtreckte die offene Hand aus. „Dreihundertfünfzia Mare 
und mein Trinkgeld! Beſtellt iſt beſtellt!“ „ 4 
„Aber ſo nehmen Sie doch Vernunft an, rief Frau 
Eiermann. „Dieſes ſchmierige Ding hat uns nie ge = 
„Das kann jeder jagen! Foppen laß ich mich nicht! | 
Und mitnehmen tue ich ihn auch nicht! Das Geld ber, wies 


abgemacht iſt, oder ich bleibe hier, bis Sie bezahlt badge 


Sprach's und ſetzte ſich breit auf den gepolſterten! i 
ſeſſel. o ran Eiermann war ratlos. In der höchſten Not er 
ſchtien Papa Eiermann. EP ig ; 


Er ſah, begriff und erklärt:: 
„Funſundzwanzig Mark fürs Herſchaffen — fünfunde 
zwanzig Mark fürs Mitnehmen und eine gute Zigarre dazu. - 
guter Mann, da haben Sie ein feines Geſchäft gemacht. Kür 
das Ding da zahlt Ihnen ein Liebhaber vielleicht das Don ⸗ 
pelte; Schließkörbe gehören ja zum Wertzuwachs. 5 
Brummend hob der Mann den Korb auf die Schulter, 
ſteckte Geld und Zigarre ein und verſchwand ; 5 
Eiermanns ſuchen ihren richtigen Allerweltsaushelſen 
noch heute. Beim Rückkauf, will Papa Eiermann aber ; 
in meine Wohnung bringt. N 
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5 Die Warſchauer geſetzgebende Synode. 


* Vom 20. bis 23. Juni tagte in Warſchau die geſetzgebende 


u 


er 


ſuperintendent Burſche, ſtrebt 


Synode der lutheriſchen Kirche. Polniſcherſeits hat man viel 
von der „Räuberſynode“ im Oktober 1917 während der 
Okkupationszeit geredet, gegen die die polniſche Paſtoren⸗ 
ſchaft heftig proteſtierte. Nun wäre es Sache der kongreß⸗ 
rolniſchen Epangeliſchen geweſen, zu zeigen, was fie auf 
einer Synode leiſten können. Die Vorgeſchichte und die 
erſten Verhandlungstage der diesjährigen Synode über- 
treffen aber weit das Ausſehen einer „Räuberſynode“. 

Es iſt bekannt, daß es in Kongreßpolen innerhalb der 
evangeliſchen Kirche Parteien gibt, die ſich gegenſeitig aufs 
hefttaſte bekämpfen. Die Gemeinden Kongreßpolens, die zu 
80 Prozent deutſchſprachig find, fordern deutſchgeſinnke 

ſtoren und Gleichberechtigung der Deutſchen in 
ihrer überwiegend deutſchen Kirche gegenüber der herr⸗ 

chenden volniſchen Minderheit. Sie ſind ſchon ſehr be⸗ 
ſcheiden, wenn ſie zum mindeſten eine deutſche Vertre⸗ 
ung im Konſiſtorium und die Hälfte der Vorleſun⸗ 
gen der evangeliſch⸗theologiſchen Fakultät in Warſchau in 
deutſcher Sprache verlangen. Außerdem fordern ſie, deren 
Ideal die Freikirche iſt, die Mitarbeit der Gemeinde in der 
The, Sie wollen in der Synode im Verhältnis 2: 1 der 
weltlichen zu den geiſtlichen Mitgliedern vertreten ſein, ſie 
lehnen jede ſtaatliche Einmiſchung in innerkirchliche An⸗ 
gelegenheiten ab. 
5 Demgegenüber ſteht die ſogenannte Burſchepartei, 
ie das Konſiſtorium und 34 der zum größten Teil polniſch 
geſinnten Paſtorenſchaft hinter ſich hat. Ihr Führer, General⸗ 
danach. möglichſt großen 
bolitiſchen Einfluß zu erlangen, und verquickt politiſche 
Machenſchaften mit kirchlichen Zielen. Er verhindert es 
Sch. daß die kongreßpolniſche Kirche von den Feſſeln der 
ene frei wird. und ſo iſt auch der Geſetzentwurf, 
die Zuſammenſetzung der Sunode regelt, auf Ver⸗ 
elaffuna Burſches, vom Abgeordneten Bobek im Seim 
5 Sugebracht und dort angenommen worden, anſtatt daß die 


lkneode auf den Beſchluß der Gemeinden und in der von 


nen gewünſchten Zuſammenfetzung zuſammentrat. Eine 
f größe Wahlagitation feste auf beiden Seiten ein, deren 

„gebnig war, daß die Deutſchen aus den meiften Wahl⸗ 
Alen als Sieger hervorgingen. Sie haben 65 Plätze. 
Atlerdings find fie in der Minderheit, da zur Synode von 
0 denswegen alle Paſtoren, alle Konſiſtorialmitglie⸗ 
die noch vom Zaren ernannt ſind und ebenſo die vom 


Fpaolniſchen Staat berufenen Profeſſoren der evangeliſch⸗ 


lungen erſchienen. 


1 Er diefen Paragraphen, 


. 


theologiſchen Fakultät gehören. 
Von den 208 Mitgliedern waren 190 zu den Verſamm⸗ 
eva e Die Synode tagte in der Warſchauer 
fü ugeliſchen Kirche und begann am 20. Juni. Bezeichnend 
r die ganze Lage iſt es, daß der Generalſuperintendent 
8 urſche zum Vorſitzenden gewählt wurde! Die Wahl 
nellig inkorrekt, Burſche ſelbſt leitete ſie und lehnte jeden 
menufgeitellten Kandidaten ab. Er wurde mit einer 
Pebrbeit von 13 Stimmen gewählt. Darauf wurde ein 
h roteſt der deutſchen Gruppe gegen die Zu⸗ 
ammenſetzung der Synode, die dem Prinzip der Ge⸗ 
meindefreiheit vollkommen widerſpricht, verleſen und 
arin die Hoffnung ausgeſprochen, daß die nicht gewählten 
pnodalen (Paſtoren, Konſiſtorialmitglieder, Profeſſoren) 
cht verſuchen würden, majoriſierend zu wirken. 


Sowohl die Lodzer 
einen Entwurf 


1 0 nämlich Lodzer) als auch die Warſchauer legten der Synode 


proteſtierten die 
aber von der anderen Seite oft unterbrochen wurden, 
der das Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrecht der Gemeinden einfach leugnet. Er wurde 


aber mit einer Stimmenmehrheit von 37 Stimmen ange⸗ 


. ‚Nommen zum großen Jubel der polniſchen Partei. 


und 


Der 
Lodzer Entwurf geht von dem Grundſatz der Ge⸗ 
dle ezeibeit aus. Glücklicherweiſe wurden in bezug auf 


* der große Krach war wieder einmal da. Man konnte 

115 keiner Einigung kommen und entſchloß ſich, die Synode 

6 zum 15 Auguſt zu vertagen, um den Synodalen 

\ 5 Beenden zur gründlichen Prüfung beider Geſetzentwürfe 
en. 


1 ** R Far n P N ar . — .PE, 2 — . — 
\ \ ; Geſangb ü cher A W d e eee e 
we « Auf dringendes Ersuchen einer Gruppe hiesiger Liebhaber 
! empfiehlt der Yolalmnaik erklärte sich die Sängerin 755 Warschauer, 


A. Dittmann, G. m. b. H. 


in längeren klaren Ausführungen, die 


Ob ſich die Geiſter bis dahin beruhigt haben und ab⸗ 
geklärt genug ſein werden, um ungehindert zum wahren 
Wohle der Kirche zu beraten, iſt allerdings fraglich. Wie 
ſehr beide Parteien ſich auch perſönlich feindlich gegenüber⸗ 
ſtehen, zeigt der Wutausbruch des Mafor Ulrich, des Ver⸗ 
treters der evangeliſchen Militärgemeinde in Warſchau, 
gegen die Deutſchen, in deſſen Verlauf dieſe geſchloſſen die 
Sitzung verlaſſen wollten. 


Die deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
beziehungen vor 700 Jahren. 


Wenn Deutſchland nunmehr den regelmäßigen Handels⸗ 
verkehr mit Rußland wieder aufnimmt, ſo geſchieht dies in 
einer Lage und unter Bedingungen, die in manchen Zügen 
an jene Zeiten erinnern als vor 700 Jahren Deutſche und 
Ruſſen zum erſtenmal einen regelmäßigen Warenaustauſch 
begannen. Denn wie damals find auch heute beide Staaten 
zu Lande keine Nachbarn, weil ſeit 1918 die neuen Staaten 
Polen. Eſtland, Lettland und Litauen aus ruſſiſchem und 
deutſchem Gebiet gebildet worden ſind und es in der Hand 
haben, den Verkehr von Deutſchland nach Rußland, und um⸗ 
gekehrt, wenigſtens zeitweiſe zu hemmen oder zu fördern. 
Als zu Beginn des 13. Jahrhunderts die deutſchen Hanſa⸗ 
ſtädte zuerſt den Warenaustauſch mit Rußland aufnahmen, 
breitete ſich das polniſche und litauiſche Reich zwiſchen beiden 
Staaten aus, und ein nennenswerter Verkehr zu Lande 
konnte wegen der weiten Entfernung, der ſchlechten Wege 
und der unſicheren politiſchen Verhältniſſe ſich kaum ent⸗ 
mickeln; die Hanſeaten brachten vielmehr zu Schiff ihre 
Waren nach Rußland und die ruſſiſchen Waren von dort in 
die Heimat. Sie nahmen den Weg entweder über die große 


und reiche Handelsſtadt Nowgorod — die in der Folgezeit. 


zur beherrſchenden Handelsrepublik im Norden aufblühte 
— oder über die Dünaſtädte Riga, Plock und Witebsk, die 
eine Zeitlang ſogar Mitglieder der Hanſa wurden. Von dem 
Oberlauf der Düna beſtand aber ſchon damals ein lebhafter 
Handelsverkehr nach dem Direllgebiet des Don und der 
Wolga, auf der die Waren dann am ſchnellſten, ſicherſten und 
billigſten die Fahrt bis ins Herz Ruſtlands und weiterhin 
nach den Küſtengebieten des Schwarzen und Kaſpiſchen 
Meeres antraten. Auch jetzt dürfte der Verkeßr zu Schiff 
zwiſchen beiden Staaten einen neuen Aufſchwung nehmen, 
zumal die ruſſiſche Regierung alles daran ſetzen will, den 
Hafen von Petersburg auszubauen und die Waſſerſtraßen 
zu verbeſſern. Bemerkenswert iſt, daß die erſten Handels⸗ 
verträge zwiſchen Ruſſen und Deutſchen ſich nicht auf han⸗ 
delstechniſche Abmachungen beſchränkten, ſondern daß ſie 
recht eigentlich erſt die notwendigen volitiſchen und recht⸗ 
lichen Grundlagen zu einem wechſelſeitigen Verkehr leaten, 
indem Hanbelsfreiheit, Schutz der Kaufleute und ihrer 
Waren, Beſtrafung von Räubereien, Gewalttätiakeiten, be⸗ 
ſtimmtes Maß und Gewicht uſw. zugeſichert wurden. Und 
dieſe Rechtsfeſtlegung war in der Tat notwendig. wie es 
ſich in der Folge ergaß: denn manchmol kam es wegen der 
Güte der Waren zu Meinungsverſchiedenbeiten, die mit 
dem Ausſchluß der Hanſeaten von den ruſſiſchen Märkten 
endeten. Doch die Ausſperrung dauerte nie lange; die 
Ruſſen riefen die Deutſchen bald wieder zurück. 

Die Hauntausfulrartikel Rußſends im Mittelalter 
waren Pelzwerk und Wachs, und wer die Handelsbilanz vor 
dem Kriege nachblättert, wird finden, daß auch damals Ruß⸗ 
land der Menge nach der erſte Lieferant von Pelzwaren 
und Fellen zu Pelzwerk für Deutſchland war, ſtellte ji 
doch feine Ausfuhr in den vier Jahren vor Kriegsausbru⸗ 
jährlich im Durchſchnitt anf 58 Millionen Mark. indes 
freilich auch die deutſche Velzwerkausfuhr nach Rußland 
im Durchſchnitt auf 16 Millionen Mark angewachſen war. 
Vom erſten Platz dem Werte nach hatte damals freilich 
Frankreich die Ruſſen verdrängt. Bienen⸗ und Inſekten⸗ 
machs lieferte Rutland vor dem Kriege nicht mehr nach 
Deutſchland, hingegen betrug der Wert der deutſchen Wachs⸗ 
ausfuhr dorthin etwa 2 Millionen Mark im Durchſchnitt. 

Die wichtigſten deutſchen Waren, die die Hanſeaten im 
Mittelalter rah Rußland brachten, waren: Tuche. Getreide 
und Salz. Vor dem Kriege gingen dentiches Kali und Ab⸗ 
raumſalze in beträchtlicher Menge nach Rußland, das aber 
über eine genügende eigene Kochſalzgewinnung verfügte. 
Und mas die recht bedeutende Ausfuhr deutſchen Rogoens 
nach Rußland betrifft, ſo war dieſe nur mittels des Ein⸗ 
fuhrſcheinſuſtems möglich, zudem Fehrte der Roggen zum 
großen Teil als Kleie wieder nach Deutſchland zurück. Als 
Fortſetzung der Ausfuhr dentſchen Tuchs durch die Hanſe⸗ 
aten kann die beträchtliche Ausfuhr deutſchen Kammgarns 
und deutſcher Wolſgewebe bereichnet werden, deren Wert 
fährlich etwa 22 Millionen Mark erreichte. 


Nicht ohne Intereſſe für unſere Zeit iſt auch, daß die 
Hanſeaten ihre Faktoren und Angeſtellten die ruſſiſche 
Sprache erlernen ließen, und daß die Kaufherren häufig 
ihre Söhne eigens zu dem Zweck nach Riga oder Nowgorod 
ſchickten, wozu andere Völker, die mit Rußland Handel 
trieben, ſich nicht bequemten. Gerade dieſe Kenntnis der 
ruſſiſchen Sprache kam den Deutſchen ſchon damals ſehr zu 
ſtatten. — Ein eigener ruſſiſcher Ausfuhrhandel nach 
Deutſchland beſtand im Mitteltalter nur in geringem Um⸗ 
fange, vielmehr brachten die Hanſeaten die ruſſchen Erze 
niſſe mit und ſicherten ſich ſo Kommiſſions⸗ und Fracht⸗ 
gewinn. (Deutſcher Wirtſchaftsdienſt.) 


Kleine Rundſchau. 


* Die deutſchen Zirkuſſe ſterben immer weiter. Wie 
mehrere Zeitungen melden, wird auch Berlin im nächſten 
Winter ohne ſeinen Zirkus Buſch ſein. Die unerträglich 
gewordenen Futtermittelpreiſe und die ungeheuren Beſteue⸗ 
rungen treiben auch dieſes ſaſt hiſtoriſch gewordene Unter⸗ 
nehmen ins Ausland, und zwar zunächſt nach Skandinavien. 
Das Zirkusgebäude wird zu einem großen Speicher umge⸗ 
baut werden. Nachdem die Hagenbeck⸗Schau in franzöſiſche 
Hände übergeführt worden iſt, bleibt als großes Unter⸗ 
nehmen nur noch dasjenige des Direktors Hans Stoſch⸗ 
Sarraſani in Deutſchland, der noch einmal mit letzter ver⸗ 
zweifelter Anſpannung den Kampf gegen die zirkusmorden⸗ 
den Zeitverhältniſſe auf ſich genommen hat. 

* Eine Taubſtummen⸗Hochzeit. Auf dem Standesamt in 
Nottingham erſchien dieſer Tage eine Hochzeitsgeſellſchaft, 
deren Mitglieder ohne Ausnahme taubſtumm waren. Braut 
und Bräutigam gaben ihre Erklärungen in der Finger⸗ 
ſprache ab, und ein ebenfalls taubſtummer Dolmetſcher ver⸗ 
mittelte zwiſchen ihnen und dem Standesbeamten. 


* Es gibt noch wahre Liebe. Das zeigt eine Verhand⸗ 
lung, die dieſer Tage vor einem Wiener Bezirksgericht ſtatt⸗ 
fand. Angeklagt war ein Arbeiter, dem zur Laſt lag, eine 
Wäſcherin, mit der er ein Liebesverhältnis unterhielt, blutig 
geſchlagen zu haben. Der Angeklagte war geſtändig. Die 
Wäſcherin bat den Richter um eine milde Strafe. „Ich habe 
ihm ſchon alles verziehen,“ ſagte ſie, „denn der Herrgott ver⸗ 
zeiht uns ja auch alles.“ Dann erzählte ſie, daß ſie wegen 
der Folgen der Mißhandlung einen Tag lang im Bett liegen 
mußte. Der Richter verurteilte den Angeklagten zu tauſend 
Kronen Geldſtrafe. Die Zeugin öffnet raſch ihre Handtaſche, 
zieht eine Tauſendkronennote heraus und jagt lächelnd: 
„Bitt' ſchön, da ſind die tauſend Kronen.“ — Richter: Die 
Strafe muß ja er zahlen, nicht Sie. — Zeugin: „Bitt' ſchön, 
die Straf’ zahl’ ich für ihn, er hat ja kein Geld!“ — Daun 
entfernte ſich das Paar gemeinſam in vollſter Harmonie aus 
dem Gerichtsſaale. 

* Ein Storch als — Grußübermittler. Ein in fein Neſt 
nach Lieskau (Bez. Magdeburg) zurückgekehrter Storch trug 
einen Gegenſtand am Halſe. Es gelang, ihn in eine Scheune 
zu locken und einzufangen. Am Halſe war ihm kunſtgerecht cin 
kleines Ledertäſchchen befeſtigt, in welchem ein Zettel mit 
folgender Inſchrift lag: „Einen Gruß der beutſchen Heimat! 
Willi Vucha, Farmer in Nowa am Biltvriaive (Oſtafrika). 
Geboren am 12, Februar 1897 in Gerdauen, Oſtpreußen.“ 


* Die Heirat des Schuljungen. Der 16jährige Louis 
de Francesca mußte ſich vor dem Neuyorfer Amtsgericht 
wegen der Verletzung ſeiner Schulpflicht verantworten; er 
war ohne Entſchuldigung vom Unterricht ferngeblieben. Er 
erſchien mit ſeinem Vater vor dem Richter und gab einen 
triftigen Grund an: er habe geheiratet. Seine Frau 
Joſephine, die 18 Lenze zählte, war zu beſchäftigt, um ihn 
auf ſeinem Gang vor das Gericht zu begleiten. Schon mit 
15 Jahren, im vorigen November, war Louis in den Stand 
der Ehe getreten und hatte gefunden, daß Ehe und Schul⸗ 
beſuch nicht zueinander paßten, deshalb war er weggeblie⸗ 
ben. Der junge Ehemann wurde daraufhin ohne Strafe 
entlaſſen; es iſt aber auch in den Vereinigten Staaten zum 
erſten Male vorgekommen, daß ein Schüler wegen Ver⸗ 
heiratung dem Unterricht fernblieb. 

* Auf nach Montenegro! Während man faſt überall 
Klagen hört über den Wohnungsmangel, und die Woh⸗ 
nungsnot namentlich in den europäiſchen Hauptſtädten 
immer bedenklichere Formen annimmt, gibt es ein Land, 
wo von Mangel an Behauſungen keine Rede iſt. Es iſt 
dies, wie dem „Figaro“ berichtet wird, Montenegro. Seit⸗ 
dem dies Land aus der Reihe der ſouveränen Staaten ge⸗ 
ſtrichen wurde, iſt eine allgemeine Abwanderung dort feſt⸗ 
zuſtellen. Namentlich die Hauptſtadt Cetinje ift 
gänzlich verödet, und man kann dort Wohnungen 
haben, ſoviel man will. 


Petersburger und Italienischen Oper 


Fr. Aurelie Mlerzyüska 


berei‘, am Donnerstag. den 6. Juli d. J. in der Aula des 
Gymnasiums a. d. Nam. Mikolaj Rei ein einmaliges 


Hezitatip-Honzent 


zu geben. Das Programm umfaßt Schöpfungen der berühmtesten 
Meister. Die Ausführungen erfolgen in polnischer, französischer, 
englischer, russischer und italienischer Sprache. j 


Die Begleitung übernimmt Fr. Schreiber Luczynska, 
Anfang 9 Uhr abends. 


A Billettverkauf in der Buchhandlung Posluszny, Theaterplatz, u. am 
findet im Elyſium das ſchwediſchen, empfiehlts37 Tage des Konzerts von 6 Uhr abends an beim Eingang in den Saal. 
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in Bromberg nicht dagewesenes Programm! 


Konferenzler: R. Szremski. — Eintritt frei! 
"Direktion: Grabowski. 


Samir deten Bramberg| 6leinlhlen- 
Am Mittwoch, den 12. Juli d. J., 
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Heute, Montag, ringen: _ 
1. W.-Schmidt, Weltm., contra Anglio, Neger, 
2. Zaufa, Bukowina, contra Orlean, Riga, 
9. Nochmallge Aufnahme bis zur 
i Entscheidung 
Loewe, Oberschl., contra Sauerer, Bayern. 
* Großer Herausforderung s-Box- 
5 nde 
unn, Sache, contra Wehrem, Rheinl, 


Heute u. die folgenden Tage: 

Auftreten des bekannt, Ballettmeisters 

u. berühmten Komikers d. Warschauer 

Theater Herrn Wladystaw Adler, sowie 
der neuengagierten Artisten, 

Auf d. Leinwand gelangt z. Vorführung 
das große Drama unter dem Titel ; 
„Der 8 Holländer" 

bearbeitet nach Motiven Rich. Wagners. 

Beginn d. 8 im WIntersaal 

um 6.15, im Garten um 8.15. 

Bemerkung: Daselbst werden per 
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